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Russlands Aufnahme
in den Völkerbund

38 Stimmen 3a , 3 Nein , 7 Enthaltungen
<ü) c n f . ) Nach de » Reden der Vertreter Portugals , Argentiniens und Irlands schrittdir VSlkerbundSversauunlung um 1v . 1v Uhr in öffentlicher Sitzung zur namentlichen Abstim¬

mung . Rußland wurde mit 30 gegen 3 Stimmen als Mitglied in de » Völkerbund ausgenom¬men . Siebe » Delegierte enthielten sich der Stimme . Der tschechoslowakische Delegierte DoktorBene » und die Vertreter RumiinienS und Jugoslawiens stimmten für Rußland .
Dieses Ergebnis wurde in Genf sehr günstig aufgrnommen . Der Vorsitzende Sandler er¬klärte dann in einer kurzen Ansprache Rußland als Mitglied des BiilkcrbnndeS .
Nach der Aufnahme Sowjetrußlandö in den Völkerbund wurde über dir UrberlaffungrinrS ständigen RatssiheS an Rußland abgestimmt . Mit - 10 Stimmen bei 10 Enthaltungenwurde Rußland in den ständige » Rat ausgenommen . Die russische Delegation , welche inzwi¬

schen in der Versammlung dcS Völkerbundes erschienen war , nahm die ihnen zngewiesenen
Plätze ein und wnrde vom Präsidenten Sandler herzlich begrüßt und als Litwinow zur Be¬
antwortung der Begrüßungsrede auf der Rednertribüne erschien , wurde er mit stürmischem
Beifall empfangen .

Die Rede Litwinows
Volkskommissar Litwin o w dankte dem

Vorsitzenden und allen Delegationen , die die Ein¬
ladung an die Eowjclrcgieruug unterzcichncien .
Er erklärte weiter , er halte es für seine Pflicht ,
ter französischen , der italienischen und der eng¬
lischen Delegation zu danlcn , und er wolle be¬
sonders persönlich den M i n i st e r n B a r -
thou und Dr . Benes seinen Dank für die
Bemühungen auösprcchcn , die diese beiden
Tiaatsinänner bei den vorbereitenden Arbeiten
für den Eintritt Sowjetrußlandö in den Völker¬
bund answcndeten . Litwinow nahm den Um¬
stand günstig auf , daß sich sehr viele Delegationen
slir den Eintritt SowjetrutzlandS in den Völker¬
bund auösprachen .

Rußlands Aufnahme bedeute eine Stärkung
der Genfer Institution

um einen der größten Staaten der Welt . Die
Sowjetunion sei ein neuer Staat mit neuen Ideen
und mit einem neuen sozialen System , das sich
von den übrigen radikal unterscheide . Die Feind -
schast einiger Staaten gegenüber der Sowjetunion
habe nichts Unnatürliches in sich und sei nichts
Neues in der Geschichte . Sie beruhe nur auf dem
unvollkommenen Begreifen der Boraussehungcn
der Existenz des russischen Staates . Das Ber «
bältniö des Völkerbundes und Rußlands ent¬
spreche dem Verhältnis der Mitgliedstaaten zu
Rußland . Dieses Verhältnis entwickle sich aber
iwrmal und günstig .

Rußland glaube , daß der letzte Krieg tatsäch¬
lich der letzte war .

Heute sind wir glücklich , sagte Litwinow , konsta¬
tieren zu töuncn , daß die Sowjetunion keine »
Krieg wünscht .

Liiwinotv sprach dann die Ucberzeugung aus ,
daß das schlechte Verhältnis vieler Staaten nur
ein Mißverständnis sei , indem die Agitatoren ihre
Aufgabe spielten . Heute allerdings schwindet
bereits die Politik , die auf die Isolierung der

Solvjctunion abzielte . Weiters sagte Litwinow ,
er wolle nicht , daß irgend ein dem Völkerbünde
augchörender Staat die sokvjetrussische Ideologie
annchme . Die Sowjetunion , die heute in den

Völkerbund eintrete , wolle sich ebenso ihre poli¬
tische und wirtschaftliche Struktur bewahren . In
der Sowjetunion lebten viele Nationen , und zwar
vollkommen frei . Es gebe weder . Minderheiten ,
noch Mehrheiten . Vor dem Kriege seien in Ruß¬
land jene Schichten der Bevölkerung , die nicht rein

russisch waren , mit allen Mitteln unterdrückt
tvordcn. Dies sei heute nicht der Fall . Heute sei
Rußland selbst ein Völkerbund , in dem sich die
Nationen gegenseitig gut vertragen .

Weiter sprach Littoinotv über die Mitarbeit
der Sowsetregierung auf den internationalen

Konferenzen und hob die

Bereitwilligkeit Rußlands zur internationalen

Zusammenarbeit
hervor . Er erklärte , daß sich Rußland an der

Genfer Friedensorganisation beteiligen wolle und
daß cs hoffe , daß diese Organisation mehr für den

Frieden tun werde als bisher .
Am Schluß seiner Rede erklärte Litwinolv ,

eines sei sicher : keine Deklarationen und keine

Resolutionen werden den Krieg verhindern und den

Frieden schaffen . Man müße zu wirksameren Mit -
tcln gelangen , welche die Sicherheit der Staaten
garantieren . Rußland selbst habe sich für die An¬
nahme jedweder Abriistungsmaßnahmen ausge¬
sprochen . Die Gefahr eines Krieges kann durch
die gemeinsamen Bestrebungen aller Mitglieds¬
staaten beseitigt werden . Rußland schließe sich mit
seinen 17V Millionen Estijvohncrn diesen Bestre¬
bungen an , um in den Annalen des Völkerbundes
einen würdigen Platz einzunchmcn .

Nein - Stimmen ohne Bedeutung

( Öen f . ) In den politische » Kreise » in
Genf ist man über die gestrige » Manifestationen
einiger Delegierter gegen Rußland verhältnis¬
mäßig sehr ruhig hinweggegangen . Es wird kon -
statiert , daß die Kundgebungen des Sckiweizer
Delegierten Motta , deü portugiesische » Delegier¬
ten da Mata u. a . weder Rußland , »och dem Völ¬
kerbund schaden konnten . Ma » ist im Gegenteil
eher der Ansicht , daß eS ganz gut ist , wenn sich die
rusiischen Staatsmänner der Schwierigkeiten be¬
wußt werden , mit denen man in Genf so oft arbei¬
ten muß , wen » schließlich die Zusammenarbeit
aller Staaten zu positiven Ergebnissen führen soll .
Die Annäherung Rußlands an lstenf wird allge -
nteiit alö eine Politik für die Znkmift angesehen .
In Genf herrscht aber allgemein daS Gefühl vor ,
daß eine weitere Jsoliermig Rußlands nicht nur
eine überflüssige , sondern auch eine gefährliche
Hinausschiebung der Znsammeiurrbeit aller Staa¬
ten gerade zu einer Zeit wäre , da alle Kräfte an¬

gespannt werden müssen , um die schwierige poli¬
tische Periode in Europa zu überwinden .

Zwei Tote , 19 Verletzte
( Manila . ) Mehrere hundert streikende Zi -

garrenarbeiter haben am Montag die Polizei¬
posten angegriffen , die die Arbeitswilligen schützen
sollten . Die Beamten machten , von der Schuß¬
waffe Gebrauch . Zwei Arbeiter wurden getötet ,
1V verletzt , unter ihnen fünf schlver . Der Polizei
soll verraten worden sein , daß Landarbeiter mit

Kommunisten das Polizeipräsidium zu überrum¬

peln beabsichtigten . Daraufhin sind die amerikani¬

schen Bundeötruppen in und um Manila in

Alarmbereitschaft gesetzt worden .

Unabh &ngigkeitsgarantie
Oesterreichs

durch Habsburserfrase erschwert

( Paris . ) Die Genfer Berichterstatter der

Pariser Zeitungen schreiben über die neuen

Schwierigkeiten , die in der österreichischen Frage
hauptsächlich dadurch ausgetreten sind , daß Groß¬
britannien die unmittelbare Verantwortung in
dem künftigen Pakte ablchut , der die territoriale

Unabhängigkeit Oesterreichs garantiert . Der Be¬

richterstatter des Blattes „ L ' Ocuvre " meldet , daß
außerdem die Verhandlungen wiederum durch neue
Gerüchte in der Frage der Restaurierung der

Habsburger erschwert worden seien . Der Korre¬
spondent erinnert daran , daß die Tschechoslowa¬
kei und Jugoslawien cs ablehnen werden , jedwede
Art von Garantiepakt zu unterzeichnen , ehe
Oesterreich in diesem Pakte nicht die ausdrück¬

liche Erklärung abgcbcn wird , daß cs sich füu im¬
mer gegen eine Rückkehr der Habsburger stellen
werde . ES handelt sich nun darum , ob die gegen¬
wärtige Regierung zu einer solchen Verpflichtung
bereit sein werde . TpS „ Echo de Paris " teilt mit ,
daß die Genfer Verhandlungen über die österrei¬
chische Frage und die Regelung der Wirtschafts¬
verhältnisse in Mitteleuropa , die zwischen dem

Außenminister Barthou und Baron Aloisi ge¬
führt wurden , nunmehr eingestellt worden seien
und wahrscheinlich erst beim Besuche BarthouS in
Rom und dessen Unterredungen mit Mussolini wie¬
derum werden aufgenommen werden . — Den In¬
formationen des HavaS - BüroS zufolge erwäge
man auch darüber , daß die Mmackiung über die
Unabhängigkeit Oesterreichs ihrer Form nach den

Locarno - Abmachungen ähneln solle .

Riesenstreik in Argentinien
( R i o d e I a, n e i r o. ) Ein in der Haupt¬

stadt des brasilianischen Staates Para , Belem ,
anSgcbrochener Streik der Straßenbahner hat sich

jetzt zu einem Generalstreik entwickelt . JnSge -
fnmt nehmen daran 27 Arbeiterorganisationen
mit rund 30 . 000 Mitgliedern teil .

Torsler tot ?
Der Berliner Korrespondent der „ Züricher

Post " meldet seinem Blatt , daß der ehemalige

kommnnistische Reichstagsabgeordnete Torgler

nicht mehr am Leben sein soll . Hierzu erfährt daS

„ Pariser Tageblatt " von den antifaseistischen

Komitees , daß schon seit einigen Wochen

keinerlei Nachricht mehr über TorglerS

Schicksal vorliegt .

Konzentrationslager
für Streikende

( New Bork . ) ( Reuter . ) In Newnan in
Georgia führte die Nationalgarde die Verhaftung
zahlreicher Streikposten durch .

In der Stadt Atlanta in Georgia wird ein
mit Stacheldraht umgebenes Internierungslager
errichtet werden , in welchem Personen unter -
gebracht werden sollen , die wegen verschiedener
Streikvergehen sestgenonunen wurden .

Untersuchung ttber Gasangriffe
Ausdehnung des Streiks Q| ] | StfClIfClldC

( New N o r k. ) Senator Bone , Mitglied des SenatSauSschusseS zur Untersuchung der

Rüstungsindustrie gab bekannt , daß der Ausschuß beabsichtige , die Herkunft der von der

Polizei nnd von anderen Behörden gegen die streikenden Textilarbeiter verwendeten Tränen¬

gase zu untersuchen .
Während in de » Südstaaten zahlreiche Textilfabriken unter Polizeischutz und den »

Schutze von Nationalgarde ihren Betrieb wieder aufgenommen haben , hat sich der Streik in

Reu - England ausgedehnt . So hat in Maine ' die Zahl der Streikenden « m 1500 Personen

zugenommen und weitere Textilfabriken mußten dort schließen .
Der stellvertretende Vorsitzende der internationalen Damenschneidergewerkschaft hat de »

Ausstand von 5000 Arbeitern der Wirkwarenindustrie in 50 Wirkereien in Philadelphia von

DienStag früh angeordnet .

Bekenntnisse
Eingeständnis des Bankerotts

der Einheftsfront * Gaukelel

Will man die volle Wahrheit über den wirk¬
lichen Zweck der kommunistischen Einheitssront -
Angebote und ihre Erfolge erkennen , muß man
hinter die Kulissen der Schaubühne blicken , auf
der die kommunistischen Akteure ihre Komödien
für ihre Anhänger auffiihren . Vor uns liegt ein
— natürlich vertrauliches — Zirkular dec
kommunistischen Zentrale in Prag , das vom 16 .
Juni d. I . datiert ist und den Titel führt : „ Zum
heutigen Stande des limgruppicrungsprozesscs in¬
nerhalb der deutschen Gewerkschaftsbewegung " .
Nach den täglichen Darstellungen der kommunisti¬
schen Presse befindet sich die Sozialdemokratie —

Partei wie Gewerkschaften — in hoffnungsloser
Auflösung , da die Arbeiter immer deutlicher sehen ,
daß unsere Partei die Rolle des Zutreibcrs und

Förderers des Fascismus und Imperialismus
spielt . In dem genannten Zirkular dagegen heißt
eS :

„ Eine nicht zu unterschätzende
Erscheinung besteht darin , daß die reformisti¬
schen Gewerkschaften im deutschen Gebiet trotz
ihrer ganzen arbeiterfeindlichen und verräterischen
Politik ihre Positionen im Wesentlichen unerschüt¬
tert aufrechtrrhalten . Wenn sie auch keinen Zu¬
wachs aus den Reihen der völkischen Gewerk¬
schaften zu verzeichnen haben , ist es vom Stand¬
punkte der Positionen des tschechischen Imperialis¬
mus selbst von keiner Bedeutung , daß sie ihre
Stammkader noch immer fest halten , wobei wie
sehen müssen , daß diese Kader wirklich antifasci »
stisch gestimmt sind . ( Also „arbeiterfeindliche "
und „verräterische " Politik und doch „wirklich
antifascistisch gestimmt " ! Anm . der Red . ) Einen
gewissen Grund hat diese Erscheinung in der Ver¬
trags - und Ilnierslützungspolitik der reformistischen
Gewerkschaften , in der die reformistischen Arbeiter
eine Sicherung ihrer Tagesför¬
derungen undLebensinteressen
erblicken . Aber die Hauptursache bildet die ganze
Ideologie , die parlamentarische und dcniokratische
Illusion , welche »och durch den Kampf der Sozial -

. fascisten , als Verbündete des tschechischen Impe¬
rialismus , gegen den Hakenkreuzfascismus als

Exponenten des Hiiler - JmperialiSmus gestärkt
werden , so daß die reformistischen Arbeiter in die¬
sem Kanipfe einen loirklichen Kanipf gegen die
sascistische Unterdrückung erblicken . Diese Mei¬
nung wird noch dadurch ' gefestigt , wenn wir , wie
es voriges Jahr der Fall war , gemeinsame Ak¬
tionen mit den reformistischen Spitzen gegen den
Hakenkreuzfascismus führen , ohne uns von der
ganzen Politik der Reformisten scharf abzugrenzen ,
sie als die Hmiptstütze des tschechischen Imperialis¬
mus und des heutigen fascistischen Regimes zu
enthüllen und den Kampf gleichzeitig und in er¬
ster Reihe gegen dieses fascisierende Regime zu
entfalten " .

Das ist nicht mehr und nicht weniger als
das resignierte Gestäirdnis . daß
unsere freien Gelverkschaften
trotz fortgesetzter Hetze gegen sie
unerschüttert geblieben sind und
daß sich die Polikbürokratcn an ihrem Auftrag , die

^Sozialdemokratie mit der sic bekanntlich „Ein¬
heitsfront " machen wolleit — zu vernichten , ver¬
geblich die ivackeligen Zähne ausbeißen . Nachdem

| iuic sie mit ihren verlogenen Angeboten vor die
Türe gesetzt haben , versuchen die Armitschkerln
von Revolutions - Strategen fortgesetzt in der Pro¬
vinz irgendwie an unsere lokalen Partcikörpec «
schäften heranzukommen . Bald ist es irgendein
nebelhaftes Komitee , daS gemeinsam von Kom¬
munisten und Sozialdemokraten gebildet werden
soll , ein andermal eine „ gemeinsame Aktion " , um
die „Einheitsfront von unten gegen den Willen der

!Bonzen " durzusetzcn , das heißt , die sozialdemo¬
kratischen Arbeiter ' gegen ihre Vertrauensmänner
aufzuhctzen . Der Rummel , den sie ebenso mit treu «

! herzigem Augenaufschlag wie mit rüden Schimpfe¬
reien auf die „Sozialfascistcn " wirksam zu ma¬
chen suchen , verfolgt nur das Ziel , die eigenen
schütter gewordenen Reihen mit abtrünnig ge¬
wordenen sozialdemokratischen Arbeitern aufzu¬
füllen . Nun müssen die politischen Hasardeure ein¬
gestehen , daß die verlogen eFalschspie -
lerei vergeblich war . Verblüffung er¬
regt aber eigentlich nur die in dem Zirkular er¬
hobene Behauptung , die Nazipartei und die völ -
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fischen Gewerkschaften seien au » keinem anderen
Grunde von der Regierung aufgelöst worden , al »
um zu versuchen , „ die Massenbasi » des Hitler «
FasciSmuS in der Tschechoslowakei zu liquidieren ,
um die Massen in die MassenbasiS des tschechischen
Imperialismus und des heutigen fascisterenden
Regime - zu Überführen . . . " Was in gemeinver¬
ständliches Deutsch überseht heißt , daß die fasei -
stische Partei aufgelöst wurde , um — den FasciS¬
muS zu stärken !

Solch hanebüchener Blödsinn und die ganze
auch dem minder geschulten Auge sichtbare Unauf¬
richtigkeit , mit der sie die dank unserer Schulung
„wirklich antifascistisch gestimmten " sozialdemo -
kratschen Arbeiter in ihre Netze zu locken suchen ,
erklärt genügend die endlose Kette der Mißerfolge ,
auf welche die Prager Politbürokratcn zurückblicken
dürfen . Und diese Mißerfolge gestehen sie auch
mit folgender Jeremiadein dem Zirkular
ein :

„ Die Ursache unsere « bisherige « Mihersol -
goS einerseits und des Erfolge - der Fahrner -
Organisation und der SHF Henleins anderseits ,
beruht in der allgemeine » Schwäche der revolu¬
tionäre « Arbeit überhaupt und besonders in der

opportunistischen Passivität der ganzen revolu¬
tionären Bewegung in der nationalen Frage . Im
Mangel eines systematischen und prinzipiellen
Kampfe - gegen den SozialfasciSmu » und die .

reformistische Gewerkschaftsbürokratie , als Ex¬

ponenten des tschechischen Imperialismus im

deutschen Gebiete , als Repräsentant de « heutigen
Regimes , das die Errichtung der fascistischen Dik¬
tatur vorbereitet , als den engsten Verbündeten
der tschechischen Bourgeoisie und der aktwistrschen
deutschen Bourgeoisie .

Wir haben nicht Aar und genügend konkret
die Politik JahrnerS und HenleinS als eine

fascistische Politik enthiUlt . ( Warum wohl nicht ?
Lnm . der Red . )

Wir haben eS nicht verstanden , im Kampfe

gegen den Wirtschaftsplan de - heutigen Regime » ,
im Kampfe gegen die Herabsetzungen der Löhne
und der Arbeitslosenunterstützungen , gegen die

gesetzliche Verbindlichkeit der Kollektivvertrige und

gegen den Angriff auf die Streikfreiheit , gegen die

Einführung der Arbeitslager , gegen den geplan¬
ten Angriff au die Kranken - und Bergarbeiter¬
versicherung usw . Aar zu zeigen , daß dies aller
der Wirtschaft - plan de - heute herrschenden Regi¬
me » ist , dessen Politik zur politischen und nationa¬
len Versklavung führt und besten Bahnbrecher die

deutsche Sozialdemokratie und GewerkschaftSbüro -
kratie ist .

Wir habe « eS nicht verstanden , unseren täg¬
lichen Kampf für die Lebensinteressen und Teil¬

forderungen der deutschen Arbeiter mit dem na¬
tionalen Problem zu verknüpfen , wir hoben den

sozialen Inhalt der nationalen Unterdrückung
nicht an praktischen Beispielen aufgezeigt .

Wir hab « eS nicht verstand « , Aare natio¬
nale TeAforderungen zu stellen und den Kampf
um sie mit dem Kampf um die wirtschaftliche «
Forderungen zu verbinden .

Wir habe « die ganze antifasristtsche Kam¬

pagne im deutschen Gebiete bloß formal und

mechanisch geführt , indem wir ganz schematisch
die allgemein aufgestellten Losungen und die kon¬
krete Enthüllung der speziellen Rolle der

deutschen Sozialdemokratie , Fahrner « und Hen¬
lein - u. s. f . . .

Ausnahmsweise sag « die kommunistischen
Führer hier in dem Bekenntnis der Unfähigkeit die
reine und volle Wahrheit : Mißerfolge und
immer wieder Mißerfolge ! ES
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mA dxiutta

EIN ROMAN ZWISCHEN TRAUM UND TAO

„ Du hast mich gerufen . Fremder ? Ich bringe
dir Brot als Zehrung für die Reise . Du wirst
hungrig sein . Die nächste Siedlung ist weit ! "

Sie reichte ihm ein große » Brot hinauf . Er
nahm eS, hielt eS an die Brust . Er sah nur ihre
Augen und ihre Haare . Er fühlte da » Amulett :
nichts begriff er mehr , wo der Traum anhub und
wo der Tag endete , war ein große » dunkle » Ge¬
heimnis . Er gab dem Pferd keinen Befehl , von
selbst begann eS zu laufen » mählich erst , dann
schneller , al » führte e » einen Kranken , trabte e »
behutsam über die Steine der Straße .

Axjutta stand am Weg , sah Pal nach . Selt¬
sam , dieser Fremde , der sie kannte , der ihren
Namen wußte , der ihr Haar an der Brust trug ,
und den sie nie vorher gesehen .

Und den sie nie , nie in ihrem Leben wieder
vergessen wird .

Da » Brot ist gut . Einsam bricht Pal e » mit¬
ten im Wald . Da » Pferd trinkt gierig au » einer
Quelle . Der Himmel hängt voll Wolken , düstre
Wolken , e » zieht ein Gewitter auf . Er muß da »
Brot beschützen , das Axjutta ihm gab . Kein Stück¬
chen darf verlöre »: gehen , e » ist Axjutta » Brot ,
e » ist ihr Leben . Sie hat es bereitet , sie hat e » ihm
gereicht , eS ist sein Leben .

Er birgt « » unter dem Kleid , an seiner
Brust , wo da » kleine , buntgemalte Tier de » Chi¬
nesen hängt und da » helle Haar . Und so wartet er
den Zorn de » Himmel » ab , die Blitze und da »
Rollen de » « roßen Gona » . Ob die Götter ihm

ist nicht anzunehmen , daß sie das selber ein¬

gesehen haben , e » wird vielmehr so sein , daß sie
von Mo » kau einen Schreibebrief bekommen haben ,
in dem die allerhöchste Unzufriedenheit mit ihrer

Tätigkeit ausgesprochen wird und ihnen aufgetra¬
gen wurde , den über sie verhängten Rüffel m»

ihre Partei - Instanzen weiterzuleiten . Aber wie

dem sei , sie , die doch da » alleinige , einzige und

patentierte Rezept auf die Führung der Arbeiter¬

klasse zu besitzen behaupten , müssen jeden ¬

falls gestehen , daß sie nicht » ,rein
gar nichts verstanden und alle »

falsch angefaßt haben !
Wozu nur noch zu sagen ist , daß die Ar «

beiterflasse — und in der gegenwärtigen Zeit
mehr denn je — eine Führung braucht , die sich

ihre » WegeS und ihrer Mittel bewußt ist und

nicht eine , die sich von Zeit zu Zeit selber abohr¬

feigen muß , weil sie regelmäßig alle » heiAos ver¬

patzt .

Vie Apotheker
auf dem Kriegspfad

Geschützt durch mittelalterliche Zunftgesetze,
hat da » Gewerbe der Apotheker von Krieg und
Krise , von der Not aller Schichten der Bevölke¬

rung bis jetzt recht wenig verspürt , im Gegentell
an der Geldentwertung nach Kriegsende und der
Berbesierung der Krankenfürsorge des letzten
Jahrzehnts sehr viel verdient . ES gibt keinen
anderen Zweig des Handels , der von den großen
Erschütterungen unserer Zeit in der gleichen
Weise verschont geblieben wäre wie die Apotheker »
obzwar jeder GreiSler mehr Risiko und mehr Ar¬
beit auf sich nehinen »nutz als jener . Seit Jahren
schon leiden die Krankenkasien unter den ver¬
alteten BerkaufSvorrechten der

Apotheken , deren Gewinne besonders bei den so¬
genannten Spezialartikeln vielfach Hunderte
von Prozenten des GestehungSpreiseS
betragen und in der Hauptsache an Kranke ver¬
abreicht werden . Kein Wunder also , wenn die
um ihr finanzielles Gleichgewicht kämpfenden
Krankenversicherungsan st alten
versuchen , da » Monopolrecht für den Berkaus von
Spezialmedikamenten zu durchbrechen , um erstens
einmal diese Heilmittel in weit größerem Aus¬

maße al » jetzt an die Kranken abgeben zu kön¬
nen und zum andern , um Ersparnisse zu erzielen .
DaS ist bei der Novelle zum Krankenversiche¬
rungsgesetz durch den 8 156 gelungen , nach wel¬
chem die Kassenärzte das Recht haben , Spezial¬
medikamente an die Bersicherten abzugeben . Ge¬

gen diese Bestimmung des Gesetzes laufen die
Apotheker , die es ganz in Ordnung finden , daß
in der gleichen Novelle die Rechte der Kranken
geschmälert werden , um die Anstalten zu sanieren ,
Sturm und drohen u. a . auch im „ P r a g e r
Montagsblatt " mit scharfen Maßnahmen
gegen die eben genannte Bestimmung der Novelle .
Da wird von einem rot - grünen Tauschgeschäfte
geschrieben , durch welches angeblich die Existenz
der Apotheker untergraben wird . Bon all den

Behauptungen über die Gefährdung einer großen
Industrie , den gesundheitlichen Nachteil der ge¬
samten Bevölkerung usw . kann natürlich keine
Rede sein ; wahr an all dem , was in dem Artikel
des oben genannten Blattes gesagt wird , ist nur
der Hinweis auk die wirtschaftliche Schmälerung
der Apotheker , l ' ber was bedeutet diese geldliche
Einbuße der schwerverdienenden Apotheker , wenn
man ihr die Tatsache gegenüberstcllt , daß man
diese Maßnahme im Interesse der Krankenver¬

sicherten durchführt ? Sie werden immer noch um
ein Vielfaches mehr verdienen als die Kranken¬

versicherten , deren Schuh diesen Eingriff in die
Zunftrechte der Apotheker notwendig macht . Des¬
halb wird die Drohung der Apotheker , einen
Streik zu öögckbisiteren , ihre Wirkung vollständig
verfehlest , iw GeÜeMeil , sie weckt nur den Ge¬
danken weiter Schichten , die zuständigen Stellen
einmal energisch daran zu erinnern , daß es längst
an der Zeit sei , mit den Borrechten der Apotheker
endlich aufzuraumen und diesen für die Volks¬
gesundheit so wichtigen Handelszweig auf neue ,
der Gemeinschaft der Menschen entsprechende
Grundlagen zu stellen . Diesem Gedanken kann der
ieht von den Apothekern entfesselte Kampf nur
nützlich sein .

Böhmhchet Landeibudget für 1935

In der gestrigen Sitzung des Budgetaus¬
schusses der böhmischen Landesvertretung legte der

Finanzreferent Dr . K u b i st a das Budget für
da » Jahr 1935 vor , über dessen Grundzvge wir
bereits berichtet haben . Er bezeichnete den Vor¬
anschlag als ein Notbiidgct , bei dem es notwendig
war , die Ausgaben einzuschräuken , damit das
Gleichgewicht zwischen Einnahmen und Ausgaben
hergestellt werden könnte . An die Ausführungen
des Referenten knüpfte sich eine Debatte , die
mehrere Stunden in Anspruch nahm und in der
Redner einer Reihe von Parteien sprachen . Bon
den deutschen Sozialdemokraten sprach Genosse
Dr . Strauß , der von dem großen Notstand in
den deutschen Gebieten des Landes ausging und
darlegte , daß sich alle öffentlichen Körperschaften
bei der Beratung ihres Voranschlages in dieser
Zeit die Not der ärmsten der Armen , der Ar¬
beitslosen , vor Augen halten müssen und daß auch
da » Land Böhmen alles im Rahmen seiner finan¬
ziellen Kräfte tun muß , damit soziale Fürsorge
für die von der Krise Betroffenen geleistet werde .
Nach dem Schlußwort des Finanzreferenten
wurde dann das Budget angenommen . Es wird
dem Plenum der Landesvertretung , welches vor¬
aussichtlich am 9. Oktober zusammentreten wird ,
vorgelegt werden .

An » den Smat »a «»schLffe «. Das Subkomiti
de » technischen und Verkehrsausschusses zur Be¬

handlung des RegierüngSgesetzentwurfeS über die

Fahrt mit Motorfahrzeugen tagt « heute den gan¬
zen Tag unter dem Vorsitz de » Senators Havlena .
Nach dem Referate des Berichterstatters des Se¬
nators Jng . Winter wurden in eingehender Aus¬

sprache die allgemeinen Besttmmungen , ein

großer Teil der technischen Bestimmungen und di «

Bestimmungen über den Schadenersatz behandelt .
Einige Bestimmungen des Regierungsentwurfes
wurden abgeändert oder ergänzt . Di « Verhand¬
lungen werden heute , Mittwoch , den 19 . Septem¬
ber , um 9 Uhr vormittags fortgesetzt .

Kasseler ohne Nahrung
„ Sozialdemokratische * * Oppositionsblätter werden abgelehnt

Kaum hatten die bekannten Brünner Stu¬

denten begonnen , durch die Herausgabe der «So¬

zialistischen Aktion " das Vertrauen der Partei¬
genossen zueinander und zur Parteiführung zu
unterminieren , griffen auch die Kommunisten ein .

Sie begannen mit der Verbreitung des „Klassen¬
kampf " , der sich „ Organ für die oppositionellen
sozialdemokratischen Arbeiter und Jugendlichen "
nennt und die Einheitsfront im Sinne der kom¬

munistischen Parolen durch die Zerschlagung der

sozialdemokratischen Partei herzustellen versucht .

Währmd die Mannen um die „Sozialistische
Aktion " ün S t i l l e n wühlen — aber nicht s o

geschickt, daß sie unbeobachtet bleiben und sich vor

der Abrechnung schützen könnten —, ist der „Klas¬

senkampf " weitaus tolpatschiger . Wa » den Wühl¬

mäusen von der „Sozialistischen Aktion " nicht ge¬

lingt , gelingt dem „Klasscnkampf " noch weniger .
Er leidet darum an unheilbaren Abnehmer¬

schwund . Man lese die folgenden Schriftstücke
sau » denen wir die Namen der in ihnen genann¬
ten Arbeiter weglassen ) :

Administration Altpauttdorf , 36 . Aug . 84 .
de » „ Klassenkampf "

Ernst Knesche
Alwaul - dorf 836 .

An die Ortsgruppenleitung der KPTsch
in Hombok .

Werte Genossen !

Ihr teiltet un » am 5. August d. I . 19 Adres¬
sen von sozialdemokratischen Arbeitern au » Eurem
Orte mit , denen wir zunächst einen Monat lang
den „ Klassenkampf " schicken sollten .

Wir baden die » getan . und bisher , von . Nr. 7

ab , an diese Adressen regelmäßig den „Kl . K. "
zugeschickt .

Wir bekamen von folgenden Adressaten die

Zeitung retour :

Wilhelm I , Otto R. , Franz B. , Josef K. Josef
R. , Rudolf Sv . . Joses H. . Karl M. . Joses Th. ,
Johann H. . AloiS K. , Josef M. , Josef M.

ES erhalten also den „Klässenkampf" noch :
Franz F. , Josef M. , Franz H. , Emanuel F. , «lot »

S. , Adolf B.

Notwendig ist , diese Leute von neuem zu be¬
arbeiten . Wir können Euch dazu von der letzten
Nummer Werbenummern liefern . Selbst wenn
Ihr da » Abonnement für einen Monat bezahlt ,
ist vorausgesetzt , daß sie die Zeitung annehmen
und lesen . Teilt un » deshalb mit , was Ihr in
der Sache tut und wem wir neuerdings die Zei¬
tung senden sollen . Dazu ist Bearbeitung dieser
Arbeiter von Eurer Seite aus notwendig , außer¬
dem könnte man durch einen Artikel , vielleicht von
der Nägelfabrik oder über die Zustände in der
SP bei Euch , den Ihr der Redaktion nach Prag ,
Karlin , Kralovskä 18 , einschicken müßt , sehr gut
werben .

grollen , weil er nicht umkehrt , weil er sein Glück
versäumt ?

Er kehrt nicht um . Er kann diese » Rätsel
nicht lösen . Er weiß nur da » eine : daß er das
Brot lieben muß , das Axjutta ihm gab , daß er eS
essen muß wie eine heilige Speise . Er kann nun
weiterreiten , endlos in » Endlose , denn er hat kein
Werk mehr zu verrichten auf dieser Erde . Er hat
einen Weg, aber er hat kein Ziel . Er reitet über
die Berge und durch die Täler , aber er hat keine

Heimat . Er weih nicht , warum er reitet . Er trinkt
an den Quellen , und er weiß nicht , warum : denn
ihn dürstet nicht mehr . Er hüllt sich in seinen
Mantel , wenn die Nacht sintt , und er weiß nicht
warum : denn ihn friert nicht mehr . Er ißt
Axjutta » Brot , und er weiß , er ißt eS nur , weil
e » da » letzte Brot seine » Leben » ist : denn ihn
hungert nicht mehr .

Da » Pferd läuft seinen Weg . e » sieht sich
nicht um , e » fühlt nicht mehr die Hand seine »
Reiter ».

Der hat heute den letzten Rest de » Brote »
gegessen .

Der hängt müde im Sattel .

Da » Pferd läuft seinen Weg, über die
Steppe und die Berge hinauf , die Berge hinab
und am Ufer de » großen Strome » entlang . Und
al » e » viele Tage und Nächte gelaufen , an den
Häusern der Menschen vorüber , und durchdie ein¬
samen Wälder , und al » e » durch die Flüsse ge¬
watet ist und an Zelten vorübergesprengt , und als
e » zu einer Stadt kommt , die auf sieben Hügeln
gebaut ist , am Ufer eine » großen Strom » , in¬
mitten einer großen Steppe , da geht e » ganz lang¬
sam und sachte , und e » ist , al » trüge e » einen
Toten .

G

Die Verse von Thu - Fu » sind von Klabund

übersetzt , da » Rubai von Omar - i - Khajjam von
Friedrich Rose « .

Ende .

Bor allem muß in der Ortsgruppe ein agiler ,
politisch guter Genosse zur direkten Kolportage de »

Kl . K. unter den sozialdemokratischen Arbeitern

und Jugendlichen freigestellt und bestimmt werden .

Wir erhoffen von Euch baldige Antwort .

Mit Gruß : Administration des „Kl . K. "

Administration MtpaulSdorf , 86 . Aug . 84 .

der „ Klassenkampf "
Ernst Knesche

An die Kreisleitung der KPTsch

in M ä h r . - S ch ö n b e r g,

Werte Genossen !

Ihr werdet höchstwahrscheinlich schon von
Gen . der Z. auf den schlechten Stand und die

schlechte Entwicklung der Kolportage der sozd .
LppositionSzeitung „ Klassenkampf " in Eurem Ge¬
biet aufmerksam gemacht worden sein : Dieser
Stand beweist , daß der Frage der agitatorischen
Bearbeitung der oppositionellen sozd . Arbeiter

wenig Aufmerksamkeit gewidmet wird .
Wir werden Euch in einigen Tagen ausführ¬

lich über den Stand schreiben , führen jedoch be¬
reits jetzt einige krasse Fälle an : .

K. , Römerstadt , hat von 166 auf 86 abbestellt
und dann ganz abbestellt .

R. , Hannsdorf , von 166 Stück auf 86 .
H. , Jägerndorf , hat abbestellt .
Böhmischdorf b. Freiwaldau hat von 266 auf

26 abbestellt .
Die Genossen , die abbestellen , beschweren sich

oft über die Genossen au - der Organisation , die
ihnen überhaupt nicht behilflich sind . Die Kol¬
portage de » Kl . K. " muß , um zu klappen , durch
besonder » dazu bestimmte , agile Genossen geführt
werden .

Wir ersuchen Luch, in diesen Fällen sofort
einzugreifen . Ausführlichere » Schreiben folgt .

Mit Gruß : « dm . d. Kl . « .

Da » kommt davon , daß man die Treue und
Wahrheitsliebe - der sudetendeuischen Arbeiter
unterschätzt . Wenn gewisse Intellektuelle das Poli¬
tische ' Wasser' pritschen , können die Kommunisten
noch - lange nicht mit ' Erfolg im Trüben fischen .
Daß beiden „ Richtungen " die Kräfte bald erlah¬
men , dafür »vollen wir mit zweckmäßiger Gründ¬
lichkeit sorgen .

Ola Arbeitslosigkeit
In Nordböhmen Im August 1934

In den 47 Bezirksanstalten für allgemeine
unentgeltliche ArbeitS - und Dienstvermittlung in
Nordböhmen waren im August d. I . 11 . 545 Ar¬
beitS - und Dienststellen und 148 . 469 Bewerber
und Bewerberinnen angemeldet , wobei 9399 Ver¬
mittlungen erzielt wurden . Außerdem wurden au »
Nordböhmen 26 . 667 Personen zur Hopfen »
pflücke abgefertigt .

Die Anzahl der angemeldeten Arbeitslosen
ist im August von 115 . 752 auf 116 . 362 , also
um 616 gestiegen , so daß mit Einrechnung der
896 Arbeitslosen , um die die Gesamtzahl der an¬
gemeldeten Arbeitslosen bereits im Juli gestiegen
ist , seit Ende Juni , — wo heuer die niedrigste
Zahl ( 116 . 356 ) erreicht wurde — eine Er¬
höhung um 1666 , d. i. 6 . 87 Prozent festgestelli
werden kann . Die niedrigste Zahl im Jahre 1938
: — im Oktober — betrug 122 . 648 , im Jahre
1932 — im August — 114 . 256 . Im Vergleich
mit August 1933 zeigt sich heuer ein Rückgang
um 13 . 287 , also um 16 . 25 Prozent , gegen
August 1932 ein « Erhöhung um 2112 , d. i. 1 . 75
Prozent . Bon den im ganzen Staate mit Ende
August angemeldeten 572 . 366 Arbeitslosen ent¬
fallen 26 . 33 Prozent auf Nordböhmen .

Die größte Arbeitslosigkeit wird auch dies¬
mal in den Jndustricbezirken auSgewiesen : poli¬
tischer Bezirk Reichenbern 16 . 868 , Teplitz - Schö -
nau 9917 , Gablonz a . N. 9311 , Aussig a . E.
8745 , T- tschen 8497 , Komotau 8164 , B. - Leipa
8627 ( hauptsächlich das Gebiet der Glasindustrie
bei Haida ) , Dux 7562 , Brüx 6631 , Friedland
6127 usw .

In einzelnen Bezirken , hauptsächlich in den
Bezirken Brüx , Dux , Teplitz - Schönau und Komo¬
tau war die Arbeitslosigkeit vorübergehend etwas
niedriger , weilauS diesen viele Leute zur Hopfen¬
pflücke in die Saazer Gegend gegangen sind ( zu -
samme » 21 . 264 Personen) . Diese Arbeit brachte
natürlich auch eine Besserung für das Hopfenbau¬
gebiet selbst , dauette jedoch nur ein « kurze Zeit .

Den Hauptberufen nach handelte es sich bei
den 116 . 362 Arbeitslosen uni ( in den Klammern
sind die Zahlen von 1933 ) 22 . 876 ( 26 . 424 )
Textil - , 18 . 625 ( 26 . 657 ) Hilf »- , 17 . 373
( 26 . 275 ) GlaS - , 16 . 644 ( 12 . 315 ) Metall - und
9864 ( 8879 ) Bauarbeiter , 9559 ( 9782 ) Tag¬
löhner usw . Bemerkenswert ist die Erhöhung der

! Anzahl der arbeitslosen Bauarbeiter . Die Bau¬
bewegung blieb schwach.
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Endlich allein . . .

oder : MH Dir allein auf einer einsamen Insel . . «

Eine deutsche Sektion der

tschechischen Fasdstengemelnde
Wenn Hitler die Deutschen

in Südtirol und im Korridor
den Italienern und den Polen
überlassen kann , warum sollte
«in deutscher Faseist nicht Mit¬
glied der tschechischen Fascisten
werden ? Da - gestrige „ Prävo
Lidu " veröffentlicht drei Be¬
lege für die Existenz einer
deutschen Sektion der N. O. F.
( Nationale Fascistengemeinde )
Bajda » :

1. Eine Bestätigung der
Pretzburger Ortsgruppe , wo¬
nach ein gewisser Eugen Rosen¬
berg als Mitglied ausgenom¬
men wird . Die Bestätigung ,
welche wir im Faksimile wie¬
dergeben , trägt den handschrift¬
lichen Vermerk : . Deutsche
Sektion " .

2. Eine Mitgliedskarte für
denselben Rosenberg . Der Aus¬
weis , in den rot - weiss - blauen
Farben — ist ebenfalls von der
»Deutschen Sektion " ausge¬
stellt .

8. Ein deutsches Anmelde¬
formular mit dem Wortlaut :

Anmeldung :

Htemit erkläre ich, dah ich
freiwillig und ohne Zwang der
deutschen Sektion der Fascisti¬
schen Partei der E. S . R. bei¬
trete .

Name :
Geburtsdaten : . . , , .
Beschäftigung :
Wohnort : . . . . . .

Diese Anmeldung ist an das

Krajskh sekretaritt Närodnrj
ober Fatistiekej in Bratiflava ,
Dunajskä ulica i . 20 . Telefon
No. 18 - 17 zu senden .

Würdige Brüder , die Fasei «
sten aller Nationen I

faty ta Henn ndiho sdruienia . Ziadame Ta

I Bralre I
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ZenuM etkrelarlit Nir . Obee FailitlckrJ jL
pre Sloveuko 17 *
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Na tdklade Tuojej prthldtky bol ei pri -

at >ys prltoienau tlolenkou tmlal Hastku

Kl . . .1L — 1 0 to

Ki prtspeuku ta

Kl tdpltniho ,

„ Mein Führer I "
Septimus amüsiert sich in der . Li¬

berty " über die Adolf Hitler allein zu¬
stehende Anrede » mein Führer " und macht
sie zum Gegenstand folgender Glosse :

»Ich kenne einen Mann , der krank gewor¬
den sein must , nachdem er die Reden auf dem
Nürnberger Nazikongreh gelesen hat . Das ist
Wilhelm II . Während seiner Regierung hat der
Ex- Kaiser nichts so geliebt wie den Weihrauch .
Die Höflinge und offiziellen Festredner haben ihn
den siegreichen , den Unbesieglichen , den Obersten
Kriegsherrn . Reformator des Menschengeschlechts ,
Friedensfreund genannt . Aber keinem von ihnen
wäre cs je eingefallen , vor den Herrscher hinzu¬
treten , in Verzückung zu geraten und ihm ins
Gesicht zu brüllen : » Mein Kaiser , Sie
sindallesin Sine ml " Wenn man
hier das Wort » Kaiser " durch » Führer "
erseht , dann hat man wörtlich das , was Rudolf
H e st auf dem Nürnberger Kongrest sagt . . Sicher ,
für Wilhelm II . must diese kolossale Schmeichelei
einer verlorenen Schlacht gleichgekommen sein .
Und zu denken , dast er diesen kümmerlichen Hit¬
ler als einfachen Soldaten in seiner ruhmreichen
Armee hatte I Ach wenn er das gewuht hätte . . .
Indessen zu Zeiten des Kaisers hätte Deutschland
noch über eine Lobhudelei von solcher Plumpheit
gelächelt . ES hätte gefunden , dast Herr Hch »ein
bistchen zu weit " gegangen wäre , selbst mit Seiner
Kaiserlichen Majestät . Die Oppositionsblätter
hätten Karikaturen veröffentlicht , die Berliner
Strassenjungen hätten ihre Kalauer gerissen . . .
Die 88 Million « « Deutsche , die
mit » Ja " gestimmt haben , finden ,
dast Herr Hest etwas ganz Natür «
lichesgesagthabe . . . » Mein Führer . Die
sind alles in Einem ! " Wir werden noch erleben ,
dast man diese Formel in Gebetedesneuen

hitlerisch - heidnischen Kults
einführt , den die deutschen Theologen gerade zur
letzten Weihe des Dritten Reiches zu fabrizieren
im Begriffe stehen . Wir werden sehen , dast man
den Führer bald wie «inst die römischen Kaiser
anrufen wird : » Göttlicher Hitler ! " Die
Deutschen denken nicht mehr daran , zu lächeln ,
aber wir , wir haben noch das Recht , uns darüber
zu amüsieren ! "

Kerker - Kerker - Kerker . . .
( Wien . ) DaS Schnellgericht verurteilte heute

den 21jährigen Mittelschüler Gottfried Weinrich
zu fünf Jahren schweren Kerker » , weil er in der
Billa seiner Mutter in Zwettl Waffen national «
sozialistischen Ursprung » verborgen hielt . Der ver¬
urteilte Mittelschüler wurde bereits vor einiger
Zeit wegen Spionage verhaftet , mustte aber man «
gel » Beweisen wieder freigelassen werden .

Da » Schöffengericht in Salzburg verurteilte
heute zu fünf Monaten schweren Kerker » den
20jährigen Michael Gollakner , der auf Drängen
seiner nationalsozialistischen Kameraden seinen
Arbeitgeber bestohlen hatte und nach Bayern ge¬
flohen war , wo er in die österreichische Legion ein «
trat . In der Legion mutzte er sich einer strengen
militärischen Ausbildung unterziehen , wobei er
unter Hunger und Kälte sowie unter der Rück¬

sichtslosigkeit seine » Kommandanten zu leiden
hatte , so dast er schliesslich nach Oesterreich zurück¬
kehrte und ein Geständnis ablegte .

Das Kreisgericht in Leoben hatte vor eini¬

ger Zeit den Angehörigen de » Republikanischen
Schubbunde » Ambrosius Schweiger , Bergarbeiter
in St . Peter , der der Aufbewahrung sozialdemo¬
kratischer Waffen angeklagt war , freigesprochen .
Der Staatsanwalt hatte Berufung eingelegt .
Ta » Oberste Gericht ordnete ein « neue vcrhand «
lung an , und heute wurde Schweiger zu fünf
Jahren schweren Kerker » verurteilt .

und Diebstahl
( Wien . ) Die » wiener Zeitung " veröffent¬

licht drei Bescheide der Generaldirektion für
öffentliche Sicherheit , womit da » Vermögen der
ehemaligen sozialdemokratischen Abgeordneten Dr .
Julius Deutsch, Karl Heinz und Berthold König
beschlagnahmt wird .

Weder ein Eisenbahn -
Ueberfall In Mandschukuo

( Lvndon . ) Hier wird ein « Meldung bekannt ,
die von einem Ueberfall auf einen Eisenbahnzug
der Linie Mulden —Kirin wissen will . Der Zug ,
bestehend au » einem Personenwagen und fünf¬
zehn offenen Güterwagen , verkehrte auf einer

Nebenlinie ; er soll von 18V chinesischen Banditen
überfallen worden sein . Nach dreistündigem
Kampfe sind aber die Angreifer in die Flucht ge¬
schlagen worden . Bon den Insassen de » Zuge »
wurden 14 Personen , darunter drei japanische
Polizeibeamte und fünf chinesische Fahrgäste , ge¬
tötet , 18 weitere Passagiere , darunter fünf Japa¬
ner , wurden verwundet . Die Banditen liessen 25

Tote an der Stätte de » Kampfe » zurück . In dem

Güterwagen wurden Telephonmaterial und Ben¬

zin befördert .

Japans Generalvertreter
für , Europa

( Tokio . ) ( Reuter . ) Die japanisch « Regie¬
rung ernannte den ehemaligen Botschafter in Rom

Joshtda zum »Bevollmächtigten de» Auhenmint »
ster » für Europa und Amerika " . Diese Funktion
gleicht jener , mit der Norman Davi » für dte ver¬

einigten Staaten betraut wurde .

Von der Wege
bis mm Grabe Soldat

( Rom . ) Der italienische Ministerrat iss
Dienstag zusammengetreten und - billigte auf Vor¬

schlag do». Regierungschefs folgende Gesetzent¬
würfe : 1. Einen Gesetzentwurf für die vormili¬

tärische Ausbildung , die die männliche Jugend wm
8. bis 21 . Lebensjahre in den Jugendorganisa¬
tionen geistig , körperlich und militärisch erziehen
soll . 2. Einen Gesetzentwurf für die nachmilitäri¬
sche Ausbildung , die den Zweck hat , nach der
Dienstzeit den militärischen Geist und die Kame¬

radschaft wachzuhalten und die ausgedienten Sol¬
daten in ihren dirSbeziiglichen militärischen Funk¬
tionen sowie mit allen krsegStechnisckien Einrich¬
tungen und Fortschritten auf der Höhe zu halten .
Weiter ist vom Ministerrat ein Gesetzentwurf ge¬
billigt worden , der militärische Ausbildungskurse
an den Mittel « und Hochschulen vorsieht .

Aufregung In der
hoHMndlschen Kammer

( Haag . ) Bei der Eröffnung de » neuen
Sitzungsabschnitte « de » Parlamente » ereignete
sich ein aufsehenerregender Zwischenfall . Al » di «
Königin im Rittersaal die Verlesung ihrer Thron¬
rede beendet hatte , erhob sich einer der ältesten
Abgeordneten , um die Monarchin mit dem ge¬
bräuchlichen Ruf „ ES lebe dte Königin l h

zu
ehren . Ehe noch die übrigen Anwesenden in diesen
Ruf einstimmen konnten , hatte der au » Nieder¬

ländisch Indien stammende kommunistische Mge -
ordnete der Zweiten Kammer , Rustan Effendi , die
Worte „ Weg mit der Königin " in den Saal ge¬
schrien . Aller Anwesenden bemächtigte sich ein «

grosse Erregung . Mehrere Kriminalbeamte
stürzten sich sofort auf den Kommunisten und

entfernten ihn au » dem Saale . Auch die beiden
anderen kommunistischen Abgeordneten der
Zweiten Kammer wurden au » dem Saal geführt .
Auf den Strassen musste dte Polizei an mehreren
Stellen kommunistische Ansammlungen zerstreuen .

Ein Putsch In Mexiko

( Monterey , Mexiko . ) ( HavaS . ) Zwei Abtei¬

lungen von Aufständischen überfielen gleichzeitig
zwei Städte im Staate Nuevolon , ungefähr 40

bewaffnete Banditen überfielen da » Rathaus und

bemächtigten sich der Munitionsvorräte . ES wur¬
den reguläre Truppen gegen sie ausgeschickt .

Einheitsfrontangebot In ZUrlch

abgelehnt
( Zürich . ) ( EDA . ) Die Züricher sozialisti¬

sche Partei hat den kommunistischen Antrag auf
dte Schaffung einer Einheitsfront abgelHit .

Sozialistenhatz in Spanien
( Madrid . ) ( HavaS . ) Der ehemalige portu «

gifische Minister Mura » Pinto wurde im Zusam¬
menhänge mit der vor kurzem aufgcdeckten Ein »

schmuggelung von , Waffen nach Spanien verhaf¬
ten . Außer . ihm wurde . ein portugisischcr Inge¬
nieur verhaftet und wie mitgeteilt wsrd , hat der

Untersuchungsrichter die Verhaftung noch zweier
portugisischer Offiziere angeordnet .

DaS katholische Blatt » El Debate " behaup¬
tet , dah die Beteiligung der linksgerichteten Po¬
litiker Spanien » an der schmugglerischen Ein¬
führung von Waffen nach Spanien erwiesen sei
und dass die Regierung zu Beginn der tzerbstses -
sion des Palamente » verlangen werde , dast einige
sozialistische Abgeordnete ihrer Immunität ent¬
kleidet werden .

Ein spanischer Kelchstagsbrand

( Madrid . ) ( HavaS . ) DaS RcchtSorgan » In «
formacione " veröffentlicht «ine Sensationsmel¬
dung über die Aufdeckung einer sozialistischen und

kommunistischen Verschwörung , die in einem At¬
tentat auf einige Minister anlässlich der feier¬
lichen Ueberführung der sterblichen Ueberreste des

Kapitän » Galan Hernandez ihren Höhepunkt fin¬
den sollte . Die Verschworenen hätten beabsich¬
tigt . sich Madrids zu bemächtigen und «eine Dik¬
tatur de » Proletariat » einzufiihren , an deren
Spitze Largo Caballero stehen sollte .

Dr , Chvätal gesteht
und gibt Mitschuldige preis

Bor einigen Tagen wurden in Teplitz der

Advokat Dr . Friedrich C h v a t a l und der Fach¬

lehrer Heller wegen einer antisemitischen Flua -
blätteraktion verhaftet . Die Polizei hat nun die

Hintergründe der Affäre aufgeklärt .
Bei einer zweiten Hausdurchsuchung in der

Wohnung EhvatalS wurde — Ivie » LidovS

Noviny " berichten — ein Teil eine » Briefes ge¬
sunden , welcher am 29 . August an das Propa¬
dandaministerium in Berlin geschickt werden sollt «.
In diesem Schreiben ersucht E h v a t a l , der

reich - deutsche Rundfunk solle am 18 . September
die Deutschen im Ausland auffordern , die Juden
zu boykottieren .

E h v a t a l gestand , dast er in einer Druk «

terei in Kulm 8000 Flugblätter hatte Herstellen

lassen , welche an ihm vertrauenswürdig erschei¬
nende Personen verschickt wurden und von ihnen
verteilt werden sollten . Auch Schulkinder sollten

für diesen Zweck verwendet werden . Die Polizei
hob auf Grund der Aussagen Ehva «
tal » die geheime Druckerei bei einem gewissen
M ü l l e r in Kulm aus und beschlagnahmte alle »
Material . —

SHF und Hitler

» Jeder anständige Deutsche ist

Nationalsozialist , die besten sind

Parteimitglieder . " — Das ist der

einzige Satz , den die . . Rundschau " der Herrn
Henlein au » der Hitlerrede auf dem Nürnberger
Parteitag zu zitieren für wert hält . Alle » übrige
Lob , da » in dem Hcnleinblatt dieser Veranstaltung
der braunen Banditen gespendet wird , ist ange «
sicht » dieser Enthüllung de » Henleinschcn Hitler «
geiste » belanglos . ES interessiert höchsten » noch
die befriedigte Feststellung der » Rundschau " , »dass
man Hitler » Position in Deutschland für fester
denn je halte " . Da » kann man von seinen aus¬
ländischen Trabanten nicht so ohne weitere » be¬
haupten . >

„ Vie Krise der Demokratie * *
die eines der Hauptthemcn de » Prager Philako «
phenkongresse » war . hat selbstverständlich die ganz
besondere Aufmerksamkeit der henleinschen „ Runo -
schau " gefunden . Sie berichtet — in wenigen
Zeilen — über den Kongrest , bringt eS aber selbst
in diesem knappen Bericht zuwege , vor der brau¬
nen Barbarei ihren Kotau zu machen :

» An der Aussprache über diese » Thema be¬
teiligten sich mit grossem Temperament , Geist und
UeberzeugungSwillen besonder » die Franzosen ,
Engländer , Amerikaner und Italiener . Dass die
r e i ch » d e u Ischen Vertreter in der Debatte

. nicht eingriffen , löste unter den Konaressteilneh -
mern grosse Enttäuschung . au » . "

Besonders gross ist , wie man sieht , die Ent¬
täuschung über da » verlegene Schweigen der
glcichgeschalteten „ Wissenschafter " bei den Hen «
leinlenten , die es gerne gesehen hätten , wenn die
Hitler - Diener der Philosophie den Unwert >°er
Demokratie nachzuweiscn versucht hätten . Aber
der Geist der anderen hat ihren Ungeist zum
Schweigen gebracht . Es war die Blamage ^ es
einen Hellpach - schon lehrreich genug . Freilich :
die „ Rundschau " hat e » bi » zum Geiste sehr weit .
Sie kann nicht schweigen , wo e» gilt , dem Hun¬
nengeist ein — wenigsten » indirekte » — Kompli¬
ment zu machen .

Slowakische Zeitung eingestellt
( Bratislava . ) Auf Grund eines rechtSgülti «

g. > Befunde » des KreiSgerichte » in Bänska Vy -
striea hat daS Landesamt in Bratislava laut den
Bestimmungen deS 8 34 des Gesetzes zum Schutze
der Republik die Erscheinung der periodischen
Zeitschrift „ Närodnie Noviny " , die von der slo¬
wakischen VolkSpartei in Turä Sv . Martin her -
auSgegeben wird , für die Dauer von 6 Monaten
verboten .
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Zehn Jahre « « ter Kannibale «
Dr . Huth , der einzige Ueberlebende einer 24- köpfigen Amazonas - Expeditton

( London . ) Renier verbreitet folgende auf -
schcnerrcgcnde Meldung aus Quito ( Ecuador ) :
Dr . Her m a n n H u t h, der einzige ilcbcr -
lcbeudc einer Expedition von 24 Teiluchiner » , ist
nach fast zehnjährigem Aufenthalt in dem . Dschun¬
gel des Amazonas zur Zivilisation zurückgekchrt .
Zehn Mitglieder der Expedition , einschließlich dcS

\ Führers . Dr . Otto Schulz , wurden von der Boro -
gruppe der D s ch i b a r o « Kannibalen er¬
mordet , die übrige » sind an Malaria und a »
Entbehrungen der Reise zugrunde gegan¬
gen . Die von Dr . Otto Schulz geleitete Expedi¬
tion bestand aus 21 Anthropologen , Naturfor¬
schern und Botanikern . Die Expedition sollte das
ungesunde , unbetvohnte südamerikanische Gebiet
zwischen dem Amazonenstrom und dem Pniomayo -
Flnh erforschen . Sie fuhr im Jahre 1924 aus
Cnzco ( Peru ) aus . Im Jahre 1927 tvaren nur
noch elf Mann am Leben . Als sie den Pastazufluh

Die Überlebenden der Himalaja
Expedition kehren heim

die Höhe von 7899 Metern erreichten und dort
das achte Lager errichten wollten . Aus diesein
Grunde begab sich Dr . Schneider nach dem sieben¬
te » Lager zurück , mn die Träger herbeizuholen .
Als er kaum im siebenten Lager eingetroffen war ,
brach ein Unwetter von ungeheuerer Gewalt in
den obergelegenen Regionen aus . Sogleich hatie
man vom siebenten Lager an Merkt und Dr .
Wieland gefunkt , sie sollten sich nicht von ihren
Plätzen entferne », bis das Umvetter vorbei sei .
Aus dem achten Lager sei aber leine Antwort ge¬
kommen . Enttveder sei dort das Funkgerät beschä¬
digt oder die beiden bereits ein Opfer des Un¬
wetters gelvesen . .

Die Teilnehmer der Expedition sind von
Genua aus nach Dentschland tveiter gereist . .Wieland und Dr . Schneider waren die er ) ten , die

( östlicher Ecuador ) erreichten , wurden sie von

Dschibaro - Kannibalcn angefallen und e r m or -

t »cf . Dr . Schulz war das erste Opfer . Dr . Huth ,
der in Ohnmacht fiel , als er sah , wie seine
Freunde abgeschlachtet wurden , >var glücklicher
als sein Führer . Eine Eingeborene nahm
sich seiner an . Nur . dadurch , das ; er mit ihr die

Ehe eiuging , konnte er seinem Schicksal entgehen .
Dr . Huth fristete f ü n f Jahre lang sein
Leben bei dem Stamm als „ Z a u b c r e r " . Seine

Tätigkeit erregte jedoch die Eifersucht und Feind¬
seligkeit des Medizinmannes der Dfchibaro - Kan -
nibalen , der dauernd neue Wunder verlangte . In
der Erkenntnis , daß sein Leben in Gefahr sei ,
floh Dr . Huth mit seiner Frau , als einmal die

Krieger abwesend tvaren . Drei Monate

lang wanderten beide d n r ch d c n p f a d l o s e n
D s ch u n g e l , bis sie eine MorganmissjonS -
station erreichten .

Tflgcsnculglrcitcn
Betty Schack eine Sechzigerin

Die Genossin Betty Schack aus Eger , die
in unserer Fraueubetvegung gut bekannt ist ,
feiert heute ihren sechzigsten Geburtstag . Daö
Leben dieser Genossin symbolisiert den Aufstieg
der sozialdemokratischen Frauenbewegung . Vor
ungefähr vierzig Jahren kam Betty Schack nach
Eger . Sie empfand es zunächst schlver , das ; ihr
in der sozialdemokratischen Betvegung tätiger
Mann sich ständig in Sitzungen und Versammlun¬
gen aufhielt . So begleitete sie ihn denn und bald

stand auch sie im Vordergrund der Egerer Partei¬
arbeit . Vor allein galt ihre Sorge den Frauen .
In dieser Zeit Ivar ihr Heim der Mittelpunkt des

Parteilebeus . Kein Genosse und leine Genossin
von auswärts versäumten , bei der Familie Schack

einzukehren . Das Verdienst der Genossin Schack
ist es . das ; P e r » e r st v r f e r die Zustimmung
zur Gründung einer Frauenseltion der Partei in

Eger ertvirkte . Durch die rege Mitarbeit der Ge¬

nossin Swack blühte diese Sektion sehr bald und
war zeitiveise die stärkste im gnnzen Reichsgebiet .
Bett » Schack trug gemeinsam mit Sofie Jobst
die Idee der sozialdeinolratischen Frauenbcwc -
gung in die einzelnen ivestvöhmischen Orte . Die
Arbeit >var damals schwer . Sofie Jobst mutzte das

Reisegeld in den Gasthäusern durch Singen
verdienen . Aber die tvackeren Bahnbrecherinnen
lietzcn sichs nicht verdrietzen . Sie nahmen immer
etwas vom kärglichen Inhalt ihres Speiseschranks
aus die Reise und wurden von Genossinnen be¬

herbergt . So giugs mit der Frauenorganisation in
Westbölunen ununterbrochen Vorivärts und immer
» and Betty Schack im Mittelpunkt der Tätigkeit .
Ju den llmsturzjahren war sie Mitglied deö Lan -

des - Fraueu - Komitees , seit dem Jahre 1919 ge¬
bürt sie dein Frauenreiwstoinitee an . Nach deni
Tode Jarolims wurde Betty Swack ' Mitglied des
Senats . Im August fand in Falkenau das große
sozialdemokratische Frauentreffen statt , an dem
8000 Genossinnen teilnahme » . linsere Jüngeren
vermögen kaum zu ermessen , ivelch eine Fülle von
Arbeit und Opferbereitschaft in langen Jahren
aufgewendet werden mutzte , damit es zu dieser
stolzen Aeutzerung der Kraft kommen konnte .
Betty Swack weitz da- ? und sie erzählt den Jün¬
geren immer sehr gern davon .

Für die vorbildliche Treue , für den nie cr -
labmenden Arbeitseifer , für die Opferbereitschaft
der Genossin Schack dankt ihr heute die ganze Par¬
tei . Wir verbinden unseren Tank mit dem
Wiinsche , die Genossin Schack noch recht lange ge¬
sund und arbeitsfreudig in unserer Mitte zu sehn .

Ein interessantes Ergebnis
der „ Mvrro Eastle " - Untersuchung .

( New Aort . ) Im weiteren Verlaufe der

Untersuchung des Brandunglückes auf der
„ Morro Eastle " lvurde festgestellt , das ; der stell¬
vertretende KapitänWarmS im Jahre 1926
als Kapitän des Ward - TampferS „ Zoumoury "
zehn Tage vom Dienst enthoben wurde , da er die

vorgeschriebenen Fcucrlösch -
ü v u n g c n mit der Mannschaft nicht a b ge¬
hn l t e n hatte .

Gefährliches Spielzeug
( Jglau . ) In Trcsticc bei Tkcst schotz der

17jährige Schmiedelehrling Johann Lisel aus
einer Flobertpistole , die er sich aus seinem be¬
scheidenen Verdienst getauft halte , mit einem
Bürgerswüler aus eine Drainageröhre . Als Lisek
sc ine Treffer auf der Röhre besichtigte , ging aus
der Pistole , die sein Kamerad in den Händen hielt ,
unerivartci ein Schutz loü , der Lisel direkt in die
Schläfe traf . Er wurde sofort inö Jglaucr Kran -
lenhaus überführt , doch gelang cs nicht , ihn zu
retten . Er erlag am Dienstag nach ziveitägigem
Leiden seiner Verletzung .

Ted « « ter dem , Auto

Dienstag , den 18 . d. M. , knapp vor 12 Uhr
mittags , ereignete sich in der verkehrsreichen
Bcnsnergatz ' e in Tetschen ein grätzlicher Unglücks¬
fall , dem leider ein Menschenleben zum Opfer
forderte .

Die etwa 58jährige Berta Dörfel aus
H a b e u d o r f bei Bensen lvar nach Tetschen
gekommen und ivurde von einem mit 2000
Kilo Kohle beladene Lastauto eines gewissen
B a u e r u f e i n d aus T ü r m i tz uicder -

geslotzeu und kam unter das Auto derart un¬
glücklich zl . liegen , datz sie etwa 15 Swrilie weit
geschleift ivurde . Als der Fahrer , der sofort ab¬
bremste , den Wagen zum Stehen brachte , war
der Körper der Ungtückliwen unter dem
Auspuff derart eingeklemmt , datz das
Auto mit Wind . » gehoben werden
mutzte , in » die Frau fr . ' iubekommen .

Als die Fra » aus der fürchterliche » Lage
befreit wu - - c , lvar sie bereits völlig bewusstlos
und starb »och auf dem Trausport i » S Kraulen¬
haus .

3 « ii Tote dei Lastmageuadsturz
( Tabor . ) Als ei » Lastautoinobil des Auto «

traiiüpvrtlmternehinerS Zeman , das auö dein
Steinbriich bei Ecrnhsovicc Schotter nach Opo «
laut ; fuhr , im Abschnitt zwischen BeZerovice und
HutL bergauf fuhr , brach die Kuppelung , so datz
sich her Wagen überschlug und vier Meter tief ab¬
stürzte . ' Das Auto lenkte der Arbeiter Koliha , der
auch ' einen Bruder und sein dreijähriges Töchter¬
chen mit sich führte . Kolihas Bruder sprang recht «

( Mailand . ) Montag abends sind in Genua
mit dem Motorschiff „ Victoria " die Ueberlebenden
der Deutschen Himalaja - Expedition eiiigetroffen .
Nach Erklärungen Dr . Schneiders an italienische
Journalisteil hat die Expedition eine - Höhe von
7899 Metern erreicht . Sie ist somit dem Gipfel
deö Land » Arvo , 8150 Meter , sehr nahcgckom -
men . Der Aufstieg wurde in acht Einzelabschnit¬
ten bewältigt , bis sich schlietzlich das Unglück , dem
vier Leute der Expedition und einige Träger zum
Opfer fielen , ereignete . Professor Merkt , Doktor

zestig ab und lonnte sich retten . Dem Lenker des

Wagens ivurde bei dem Unglück der Brustkorb zcr -
auetscht . Es erlag kurz darauf seinen Verletzun¬

gen . Das dreijährige Kind starb Dienstag im

Täborer Krankenhaus . Der Chauffeur Koliha lvar
Vater von acht Kindern . .

Aus 68 wird 96 . . . So deutlich wie

gestern war der Wideriville bürgerlicher und

kommunistischer Blätter gegen sozialdemokratische
Wahlersolge schon lange nicht zu spüren . Den

Borreiter niachte der MittagSsprotz des „ Pra .
ger Tagblatt " ; zwar meldete die „ Prager
Abendzeitung " im Titel richtig den so.
zialdemokratischen Mandatszuwachs von 31 , aber

der Glaube an diesen Sieg ' wurde durch den Text

sofort erschüttert , dcv ein Anwachsen von 496

auf 503 meldete , so datz cS also der freundliche
Bürgcrleser leicht hatte , die 3- 1 in der lieber -

schrist in Zweifel zu ziehen und darauf zll bauen ,

daß der Redakteur sich beim Addieren geirrt
hätte . Tatsächlich ist am Sonntag die Zahl der

sozialdeniokratischen LandtagSmandate in Schwe -
den von 469 auf 503 gestiegen , also ivirklich um
34 — wobei wir annehmen können , datz sich irr -

tümlich und ohne böse Absicht die 6! ) in eine 96

verwandelte . Merkwürdiger ist allerdings der

Umstand , daß dann am nächsten Morgen , im

„ Prager Tagblat t " , wiederum von bis¬

herigen 496 statt 469 Mandaten die Rede war ,
so datz also die Freude deö Bürgers , der sozial -
demokratische Mandatszuwachs fei doch nur be -

scheiden , sich verstärkt fühlen konnte . Sehr merk¬

würdig , diese Geschichte ! Wenn die Sozialdcmo .
kratcn siegen , kommt die bürgerliche Presse abso -
lut nicht zurecht mit der Mathematik ! Und dabei

stand doch im Bericht des . Tschechoslowakischen
Pressebüros , dem alle Blätter ihre Meldungen
entnahm «! , die 469 so schön deutlich und eindeu «

tig da , das ; beispielsweise der „ B o h c m i a "

hierin kein Malheur passieren konnte . Trotzdem
hielt sie sich und ihre Leser schadlos durch den

beigefügten Schlutz - Satz : „ Das bisherige
Wahlergebnis ist zugunsten der Sozialdemokratie
ousgefallen . " Da die „ Bohemia " - Leser das

„endgültige " Ergebnis vermutlich nie erfahren
werden , dürfen also auch sie hoffen , datz der so .

zialdemokratische Wahlsieg vielleicht doch nicht so
überwältigend war . Den Vogel aber schiesst, wie

gewöhnlich , die kommunistische Presse ab : die
„ Rote Fahne " unterliegt auch der „ Ver -

Wechslung " von 69 und 96 und melddt im Titel

stolz nur die insgesamt neun kommunistischen ,
Mandate . Die sind zwar recht putzig , ob man nun
469 oder 496 annimmt . Aber datz eS die schive-
dischen Kommunisten von 6 auf 9, die ' Sozial -
demokraten jedoch von 469 auf 503 gebracht
haben , das wird leise und so nebenbei und eben
nicht eimnal richtig gemeldet . Es will ihnen allen
halt nicht aus der Feder ! Und so kommt ' s denn
mir nichts dir nichts zu einer Einheitsfront —

nämlich zwischen der bürgerlichen und der kom -

munistischen Presse gegen die Sozialdemokratie .
WaS zu' beweisen war .

Henlein » Farbe « auch in Eger verboten . Das
Kommissariat der Egerer Staatspolizei hat eine
Kundmachung erlassen , der zufolge mit sofortiger
Wirksamkeit jedes öffentliche Aushängen oder
Tragen von Flaggen , iiNd Fahnen in den Farben

^ schwarz - rot - schwarz , aber auch jede

andere öffentliche Benützung und Geltendmachnng
dieser Farben in welcher Form immer verboten
wird . Die Nichtbeachtung dieses Verbotes ivird
mit einer Geldstrafe bis zu 5000 UL oder Frei¬
heitsstrafen bis zu vierzehn Tagen geahndet .

Roheitsakt mit schliinnikn Folgen . In Kni -
nicc bei DaLice ( Mähren ) versetzte ein Jugend¬
licher , der im angetrunkenen Zustande ans einem
Wirtshaus kam , dem 60jährigen Gemeinde¬
armen Johann Prosingcr aus Markvarec einen

Schlag ins Gesicht . Prosingcr sank nach diesem
Schlag zu Boden und starb . Durch die gerichtliche
Obduktion wurde festgestellt , datz Prosingcr eines
natürlichen . Todes , nämlich durch Herzlähmung, ,
nnd nicht infolge des Schlages des Betrunkenen

zcstorbcn ist . Nichtsdestoweniger bildet dieses
unglückliche Zusammentreffen von Umstände » den
Gegenstand eines . . Strafverfahrens »' '

Auto - Unglück bei Pystinn . Montag abends
kehrte das Personcnantomobil des Spediteurs
Brichta aus Sarfic nach P i st y a n zurück . Im
Auto satzcn zehn Personen , die von einer
Unterhaltung hcimkehrten . Aus bisher unbekann¬
ter Ursache stietz der Wagen zwischen Sarfie und
Radosina gegen einen Baum und ging in Triim -
mer . Sämtliche im Auto sitzenden Personen wur -
dcn verwunde t. Eine Person ringt mil dem
Tode im Krankenhaus von Trnava . Gegen den
Chausscur , der als einziger ohne Bcrivundung
davonkam , lvurde die Untersuchung cingeleitet .

Der Lustmord in Langenau . Am Freitag
Ivurde von der Gendarmerie in Schwarzcnthal
der Gelegenheitsarbeiter Johann B u r k e r t ver¬
haftet , der in dem dringenden Verdachte steht , den
Lustmord an der Frau Martha Franz in Obcr -
laugcnau verübt zu haben . Scchsunszwanzig
Stunden lang wurde der Verhaftete fast ohne
Unterbrechung verhört , ivobei er ein äutzerst ver¬
stocktes Wesen zur Schau trug . Schlietzlich gestand
er , das ; er Frauen mit unsittlichen Anträgen ver¬
folgte ; er will aber nicht der Mann gclvcsen sein ,
der Zettel unsittlichen Inhaltes im Walde ver¬
streut habe . Datz er an dem kritischen Tage , an
welchem der Mord geschah , sich von 9 Uhr früh
bis abends 8 Uhr in demselben Walde ansgchal -
tcn hat , gestand Burkcrt ein , Ivobei er erklärte ,
er habe Schwämme gesucht . Der wichtigste Be¬
weis dürfte wohl der sctn , datz man bei ihm ein
Stück der alten Wäscheschnur fand , mit der das
Opfer an dem Baume aufgehängt war . Burkcrt
ist am Samstag unter starker Gendarmerie¬
bedeckung dem Bezirksgericht in Hvhenelbe cingc -
licfcrt worden .

Zu dem furchtbwren Mord in Antouiwald
teilt die Gendarmerie in Grünwald bei Gablonz
a. R. mit , datz in den Taschen des Selbstmörders
Franz Dolak ein Brief gefunden wurde , in dem
er die Gründe seiner Tat angibt ; auch ein Testa¬
ment lvurde vorgesunden .

Ein schrecklicher Brand . Wie aus N o in e in
A l a s k a ' gcmeldet Wird , ist im Negicrnngs - und
Gcschäftsvicrtel ein Brand ausgebrochcn , der mit
grotzer Schnelligkeit um sich griff . Alle Rcgie -
rungögcbäude sowie zahlreiche andere in den
Goldminen gehörenden Gebäude wurden ein Raub
der Flammen . Rach den bisherigen Feststellungen
sind etwa 400 Pexsopcg obdachlos geworden .
Zwei ESkimoS ivnrdcii als verkohlte Leichen ge¬
borgen , mehrere Meitze wurden ernstlich ver¬
wundet .

Ertrunken . Ter V c t t e r des 2 n l t g >i S von
Marokko , der junge Student Mohammed Ben
Mulai Amor , schwannn an der Küste , von Mangan
zuweit inS Meer hinaus und versank vor den Augen
deS Badepublikums , ohne dah ihm Hilfe gebracht

werden - konnte . -

Riesenbrand in Gofta
( Soft a . ) In dem grossen Materialdepots

der bulgarischen Eisenbahn , die sich in unmittel¬

barer Röhe des Sofioter Hanplbnhnhofs befin¬

den , brach in den Abendstunden des Dienstag

Feuer aus , das sich in kürzester Zeit über das

guttze Gebäude ausdrhnte , in dem riesige Mengen

von Lacke », Benzin , Petroleum nnd anderen

brennbaren Stoffen eingrlngcrt sind . Da dnS

Feuer auch die anliegenden Gülrrfchnppcn be¬

drohte , wurde dir gesamte hauptstädtische Fcncr -

' wehr cingrsrl . it , die indessen dein Nicsenbrnnd

machtlos gegcnübcrstcht und sich darauf beschrän¬

ken muss , rin Urbergrcifc » deS Feuers auf dir

aiigreuzeudru Gebäude z » verhindern . Zur Unter ,

stühiing der Frnrrwrhre » sind auch dir beide »

Pionierabteilungen der Sofiolcr Garnison alar¬

miert worden .

Ziehung der Klaffenlotterie
( II n v e r b i n d l i ch. )

( Prag . ) Bei der Ticnstag - Ziebuug der IV .
Klane der 31 . ischcchoslowalischcu Klastcnlottcrie
wurden uachsolgendc Gewinne gezogen :
' 150 . 000 Kü : «0345 . .

80 . 000 Kü : 45547 .
20 . 000 KO: 32735 78619 .
10 . 000 Kü : 41530 57291 48423 16459 .

5. 000 Kü : 60873 89427 22924 7877 23548 89960
34076 .

2. 000 Kü : 79774 8361 33652 52732 25142 17806
21695 83337 96682 02810 10374 64029 L4007
65978 84022 100669 80631 34186 0352 » 7782
91845 26794 74942 25971 10367 24822 73854

1. 200 K« : 86996 46520 29330 80150 107602
94195 87865 31763 15103 87088 79391 55077
77324 24058 79223 47135 105134 44882 45881
60631 617 41346 48680 23905 57250 107954 <36689
83423 78464 86660 17555 64873 79355 963b «
212256 7975 32553 66302 86506 12573 77450 1841
106385 1343 13614 42195 106569 40388 17926
28428 36218 65672 45177 46546 31948 73339
49136 40359 50904 29724 86898 58218 7174 67829
33901 33233 51503 31365 9053 16611 2852 36786
19139 21818 96652 27923 72234 51469 39703
56713 25780 20679 12626 93057 26123 3673 51623
34741 46870 41659 96241 48308 107505 85898
79374 74729 104844 44509 5275 38641 46776
99530 43290 49128 5728 3119 9905 28195 16247
79351 10309 8414 15108 57694 25447 5604 14907
76804 94655 36351 42806 10911 6393 99567
58574 41461 102679 52479 88038 3526 105732
107919 7959 92749 85876 6925 78978 23900 32925
5521 77924 14618 75125 978 30429 .

Gebärhilfc zu lener . Jii einem Erlass , den

der Änitliwe Preussische Pressedienst verösfeiiiliwl ,

ivird von offizieller Seile verordnet , datz in Zu¬

kunft Entbindungen nicht mehr in dem bisherigen

Auömas ; in den Kliniken erfolgen sollen , sondern

am Wohnort der Gebärenden . In seinem Kom¬

mentar gibt selbst der Amtliche Preussische Presse¬

dienst zu , datz HauScntbindungen eine grössere
Gefährdung von Frau und Kind bedeuten . Doch

müssten die hohen Kosten , die dem Staate dnrch

„ übermässige " Beanspruchung der össcntlichen
Kliniken entstehen , unter allen Umständen herab¬

gesetzt werden . — Das heisst , wer sich nicht de »

Luxus einer Privatklinik oder durch Protektion den

Zutritt in eine öffentliche Klinik verschaffen kann
— in erster Linie natürlich die unbemittelten

Schichten — müssen eben auf die Errungenschaf¬
ten der modernen Medizin verzichten .

Die Jahres - und HnlbjahrS - Eifrnbahnkartrn
mit Gültigkeit vom k. Oktober 1934 gibt mir die

Slaalsbahudirektion Prag in den besonderen Rciu -
men in Prag kl . , Masaryk - Bahnhof über der Re¬
stauration 2. Klasse , Eingang von der Hybernskä
nlice , ans . Amtüstunden vom 24 . September bis 5.
Oktober von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis 10 llbr ,
am Samstag von 8 bis 12 Uhr . An Sonn - und
Feiertagen ivird nicht anitiert . Bestellungen und
Anfragen auch bei der dem Aufenthalt des Bestel¬
lers am nächsten gelegenen Eisenbahnverwaltung .

Wahrscheinliches Wetter heute : Fortdauer des
im ganzen schöne » Wetters und untertags zie :
warmes Weiter . Nur im äussersten Osten später
etwas nnsichcr und vereinzelt Gewitterneiauna nicht
ausgeschlossen . — W e t t e r a u s s i ch te u für
morgen : Im Westen des Staates stärker bewölkt ,
stekleuiveisc Gewitter oder Schauer , etwas kühler ;
im Osten noch schön und tagsüber warm .

'

Vom Rundfunk
■ mpfahtaiMwertM aus « len Programmeni

Donnerstag :

Prag , Sender L. : ü: Gymnastik , 10 . 05 : Deut¬
sche Nachrichten , 12 . 10 : Schallplatten , 13 . 40 :
Schallplatte » auf Ultraphon , 16 . 15 Konzert des
Salonorchcstcrs , 18 . 10 : Deutsche Sendung : Kostka :
Rhythmische Gymnastik für Kinder , 18 . 30 : Land¬
wirtschaft, 19 . 50 : Wanderlieder auf Schallplatten ,
22 . 25 : Konzert der Blaskapelle . Sender S. : 14 . 25 :
Deutsche Sendung : Winke fiir den Verkehr mit der
Steuerbehörde , 14 . 46 : Opcrcttenmusik , 15 : Deut¬
sche Presse . — Brünn 11 : Schallplatte «, 14 : Deut¬
scher Arbeitsmarkt , 18 . 06 : Saxophonsolo , 18 . 20 :
Deutsche Arbeiterkendung : Harrens :
Proletarische Festkultur , 10 . 50 : Nädwschrannneln .
Mährlsch - Oftran 18 . 20 : Deutsche Sendung : Lieder
und Arien . — Kascha » 21 : OrchesterkonzerL
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Fünfhunderttausend fliehe «
vor einem Insekt

Vuschgebiet wird au - gerodet . — Neuer Kampf gegen

di » Schlafkrankheit .

Da - ganze Buschgebiet von galala gleicht seit

einiger Zeit einem Heerlager von Arbeitern , die im

Auftrage der portugiesischen Regierung eine segens¬
reiche Aufgabe zu erfüllen haben . Sie sollen da »

ganze Gebiet aufreißen und jeden Pflanzenwuch »
vernichten , um dem Vordringen der Erregerin ' der

Schlafkrankheit Einhalt zu gebieten . Dieser schwer«
wiegende Entschluß wurde vom Selbsterhaltungstrieb
diktiert , denn die Statistiken der letzten Jahre zeigen ,
daf> die Fälle der Schlafkrankheit sich in ansteigen¬
der Kurve befinden . Alle Versuche der Fachmedizin ,
mit den üblichen Mitteln der Seuche Herr zu wer¬

den , zeigten nur lokale oder gar keine Erfolge , denn
es gelang nicht , die Erregerin auszurotten .

Das Gebiet bei Zalala aber war die Hauptbrut -
stätie der Tsetsefliege . Man untersuchte den Pslan -
zenbestand und die Tiere der Wildnis , die man zu
diesem Zwecke einfing und stellte fest , das »

sowohl Pflanzen al » auch Tier » mit Lblagrn

der Flieg « brhaftet » ar « «

und als Bazillenträger für den Menschen außer -
«rdentliche Befahre » in sich hatten .

DIb A bSChflfftin ^l - ugmöfürsorge Saks nicht Aufgabe wtnlg «
0 « Upton Sinclair » - Der Dichter al * Gouverneur JSSfiÄtaft ' ÄWÄ

Der Feldzug für die im kommenden November mehr al » der andere demokratilibe Kandidat be . teöer Üen äinäersckiuvmonat unü suenüetbe - leLrr öen Alnberschutzmonat und spenüet
nach Möglichkeit I

Bier SSugttnge umgebracht
( Aurich . ) DaS hiesige Schwurgericht ver -

handeüe am Montag gegen das Ehepaar Ian -

s e n aus Leer in OstfrieSland , da » angeklagt war ,
in der Zeit von 1927 bis 1932 vier von Frau
Jansen geborene Kinder sofortnachderGe -
burt getötet zu haben . Das Gericht verur¬
teilte den Ehemann zum Tode ; Frau Jansen
erhielt 12 Jahre Zuchthaus .

Wilhelm - Schwager al - Kellner ? Di « Pari¬
ser Zeitungen melden , daß der Schwager des ehe¬
maligen deutschen Kaisers Wilhelm II . , der rus¬
sische Emigrant Z u b k o w, der in der letzten
Zeit in der Fremdenlegion gedient hatte ,
nunmehr nach Frankreich zurückgekehrt sei und in

Marseille einen Posten als Kellner zu er¬

langen suche .

Katastrophe in einer Schule . In einer Mäd¬

chenbürgerschule in P l o v d i v ( Bulgarien )
wurde anläßlich der Eröffnung des neuen Schul¬
jahre - eine Feier abgehalten . Im Saale waren
über 100 Schülerinnen anwesend , ferner der

Lehrkörper , einige Priester und zahlreiche Eltern .

Nach der Ansprache des Direktors st ü r z t e

plötzlich der Fußboden des ganzen Raumes
ein , so daß alle Anwesenden in den
vier Meierti efenKeller stürzten , wor¬
auf verzweifelte Hilferufe ertönten . Die herbei¬
geeilten Polizei » und Feuerwehrleute brachten alle

verunglückten wieder ans Tageslicht . Wie durch
ein Wunder ist niemand um » Leben gekommen .

Der Feldzug für die im kommenden November
den Vereinigten Staaten stattfindenden Wahlenin vollem Gange . Augenblicklich ernennen in

Telegramme » zahl er bei Anlandstelegrammen 4 KL,
im Verkehr mit dem Auslande eine Gebühr , die jener
für Telegramme von sechs Worten im selben Orte
gleichkommt . Für postalische Bekanntgabe Mer die
Annahme eine » Telegramme » bezahlt der Tele¬
grammaufgeber im Jnlande 1 KL, im Verkehr mit
dem AuSlande 2 . 80 KL. Der ' Verstümmelung
eine » Telegramme - kann der Trlegrammabsender da¬
durch vorbeugen , daß er eine Vergleichung ( Koala -
tionierung ) anfordert , für die eine Sondergebühr

). die der Hälfte der Gebühr für «in

Da kam man denn endlich zu dem Entschluß
einer radikalen Vernichtung der Bazillenträger de »

ganzen Gebiete ». Zu diesem Zweck mußte da » Zola -
Gebiet vollkommen auSgerodet werden und die ge¬
samte Fauna mußte der Vernichtung preisgegeben
werden . Zahllose Freiwillige meldeten sich zu dieser

Arbeit , die in dem Seuchenlande nicht ungefährlich
war . Der Haß gegen die kleine Wege war groß ,
denn jeder Arbeiter hatte an ihr einen verwandten
oder Freund zu rächen .

Die Leute wurden von den Aerzten gegen An¬

steckungsgefahr geimpft und dann traten Sprengstoff
und Spitzhacke in Tätigkeit . Fünftausend Mann
wurden an verschiedenen Stellen zu gleicher Zeit
eingesetzt . Gleichzeitig damit wurde da » Land von
den Bewohnern frei gemacht , und eine halbe Million

Eingeborener wanderten au ».

DI » Ti « r « de « Busche » werd » « »eiltet .

Kein Busch , kein Blatt blieb unberührt . Au » den

verstecktesten Schlupfwinkeln wurden die Tiere der
Wildnis aufgestöbert und auf der Flucht getötet .
Der Au»rottung »feldzug machte auch vor der leben¬
den Kreatur nicht halt . Zu Tausenden wurden die
Tiere abgeschoffen und zusammen mit den auS -

gerotteten Büschen verbrannt .

Hoch mif loderten die Scheiterhaufen , und die

Dem Hitler - Gefängnis entronnen
( Stettin . ) Aus dem Gerichtsgefängnis in

Kltdamm bei Stettin find in der Nacht zum
Dienswg vier ehemalige Kommunisten¬
führer entflohen . Gegen die vier Personen
schwebt «In Hochverratsverfahren . Die Gerichts¬
verhandlung war für den 2. Oktober 1984 ange -
sttzt . Für die Vorbereitung der Tat kommt eine
Näherin in Frage .

Das Aawetter im fächfifche »
Erzgebirge

( DippoldSwalde . ) Noch fünf Stunden nach dem
Unwetter im östlichen Erzgebirge lag der Hagel
hoch aufgeschichtet auf den Feldern . Beson¬
der » stark wütete das Hochwasser im Tale de » Ober -
sirauendorfec Wassers und de » Lungwitzbaches . In
Ober - und Nieder - Frauendorf und Reinhardts¬
grimma konnten sich viele Bewohner
nurmit Müheretten . Biel Bich ist er¬
trunken . Die Straße , die durch diese Orte talwärts
sührt , ist an vielen Stellen weggerissen , an einer
Stelle nahezu vollständig zerstört . Da in Nieder -
sirauendorf auch die Brücke der BezirkSstraße
DippoldSwalde —Glashütte weg gespült wurde ,
ist die direkte Verbindung zwischen diesen beiden
Orten unterbrochen .

Am Montag entlud sich auch Mer Quedlin¬
burg und dem ganzen O st Harzgebiet ein
schweres Unwetter . Die Wasserläufe schwollen schnell
an. Der Blitz schlug dreimal in das Empfangs¬
gebäude des Bahnhose » ein , aber ohne zu zünden -
Durch einen weiteren Blitzschlag wurde da « Stell «

. werk getroffen , wo die Schalttafeln zerstört wurden .
Die Strecke Quedlinburg —Fuderode mußte wegen
Unterspülung vorübergehend für den Zugsverkehr
gesperrt werden . Auf den Fluren haben die Wasser¬
manen erhebliche Schäden anqerichtet . Die Land¬
straßen sind über große Strecken überflutet und ver¬
schlammt . Die Felder der großen Samenzüchtereien
in der Umgebung Quedlinburg » bilden einen einzigen
großen See . Trotz de » Unwetters hält die ungewöhn¬
liche Schwüle weiter an .

in
ist .. WWW, U _. WDden verschiedenen Staaten die großen Parteien ihre
Kandidaten : cS sind dies die Vorwahlen , die so¬
genannten primaires , die übrigen » von großer Be¬
deutung sind . Eine dieser Wahlen hat mächtige »
Aufsehen erregt : eine voll und ganz triumphaleWahl , mit deren Hilfe der Romanschriftsteller

Nplon Sinclair - um demokratischen Kandidaten
für den Gouverneur . Poften de » Staate » Kali¬

fornien bezeichnet
wurde . Der berühmte Verfaffer von . König Kohle "
( den wir vor einigen Jahren im . Republikaner "
veröffentlichten ) , von „Dschungel " , „ Petrol " usw. ,
hat somit die politische Arena betreten . Di « Tatsache
an sich würde nicht derart überraschen , wenn sich
Upton Sinclair hierbei nicht einer neuen politischen
Einstellung bedient hätte . Die Geschichte dieser seiner
Ausstellung und seine » Borwahlerfolges , die wir
dem „ Peuple " entnehmen , ist eine recht sonderbare .

Im verfloffenen September hatte Upton
Sinclair , der sich in gewissen seiner Romanen stark
den kommunistischen Tendenzen genähert hatte , die
Sozialistische Partei verlaßen , um damit der Po¬
litik Roosevelt » seine Zustimmung zu erteilen . Er
schloß sich den Demokraten an , was bereit » große »
Aufsehen erregte . Er erklärte indessen ^hierbei , daß
er nicht » von seinen sozialistischen Prinzipien auf¬
gebe , und e» ist recht wohl möglich , daß er sich da¬
mals durch keinerlei politischen Ehrgeiz leiten ließ .
Man darf sogar glauben , daß ihm dieser weit mehr
aufgedrungen wurde als er ihn suchte . Im gleichen
Augenblick veröffentlichte er

ein kleine » Buch , da » de « Titel trug : „ Ich al »
Gouverneur von Kalifornien und wie ich der

Armut ein End » gesetzt habe . "

ES war die » weit mehr ein Wirtschaftsprogramm
als die Ausstellung einer Kandidatur . Diese » Buch
erlebte in Kalifornien aber einen phantastischen Er¬
folg . über den man sich Rechenschaft ablegen kann ,
wenn man sich vor Augen führt , daß sein Titel eine
zuerst spontane Bewegung kristallisiert hat . Upton
Sinclair erklärte , sich ein erzieherische » Ziel gesetzt
zu haben . In Wirklichkeit begann man sofort von
ihm al » von einem gegebenen Kandidaten zu spre¬
chen : freiwillige Propaganda - Organisationen mel¬
deten sich ; lokale Komitee » wurden fast überall ge -
schaffen und e » entwuchsen ihnen diese großen ame¬
rikanischen Wahlnmschinen , deren lärmende Wahl¬
methoden bekannt sind. Wohl oder übel ließ Upton
Sinclair ave » mit sich geschehen . Die Grundlage
dieser Bewegung war der Verkauf diese » Keinen
Buche», von dem durchschnittlich tausend Exemplare
täglich verkauft wurden . Upton Sinclair ist seit eini¬
gen Jahren sein eigener Verleger geworden ; um
aber dem gegenwärtigen Erfolg zu entsprechen ,
mußte in Lo » Angele » eine Verwaltung geschaffen
werden , di » sich au » freiwilligen begeisterten jungen
Leuten zusammensetzt .

- Die » ist - der Anfang der Geschichte . Ihr «- Fort¬
setzung ist im Augenblick - die - triumphale Ernennung
Upton Sinclair » durch die PrimarieS , wobei er
810 . 000 Stimmen erhielt , was 180 . 000 Stimmen '

VergarbeiterlShne im Jahre 1933

Die eben erschienene Nummer 117 - 119 der
„ Mitteilungen des Statistischen Staatsamtes " »
Jahrgang XV ( 1934 ) ist der Statistik der Berg¬
arbeiterlöhne im Vorjahre gewidmet . Es muß
nicht erst betont werden , daß Lohnübersichten
nicht nur eine wertvolle Illustration der sozialen
Verhältnisie sind , sondern sie sind auch ein aus¬
drucksvoller Maßstab für die Kaufkraft der be¬
treffenden Arbeitnehmerschichtcn und gleichzeitig
ein Anzeiger der gesamten Wirtschaftsentwicklung ,
u. zw . besonders dann , wenn cs sich um ein fo
reichhaltiges und mit der Gesamtstruktur unseres
Wirtschaftslebens so eng verbundenes Gebiet han¬
delt . Die erwähnte Veröffentlichung führt vor
allem die Zahl der Arbeiter , die Zahl der verfah¬
renen und versäumten Schichten nach Kategorien
der Arbeitnehmer , dem Gegenstand der Gewin¬
nung , nach Ländern und einzelnen Becken an , un¬
terrichtet über die Höhe der Löhne nach den ein¬
zelnen Bestandteilen , über die Naturalbezüge , die
Lohndurchschnitte und Lohnabzüge , erfaßt zahlen¬
mäßig die Beiträge des Arbeitgebers zur Arbei¬
terpflichtversicherung , erhebt die Zahl der Auf¬
seher und ihre Lohnverhältnisie und gibt schließ¬
lich eine Uebersicht einiger charakteristischer Da¬
ten über die Bergarbeiterlöhne in der Retrospek¬
tive der Jahre 1926 —1933 . Wir entnehmen die¬
ser Uebersicht einige interessante Zahlen . Die
Durchschnittszahl der Arbeiter in der ganzen
Bergbauproduktion weist im Laufe der erwähn¬
ten acht Jahre folgenden Verlauf auö : 109 . 219 ,
110 . 377 , 110 . 324 , 112 . 745 , 110 . 033 , 101 . 865 ,
03 . 581 , 85 . 862 ( die letzten zwei Jahre ein¬
schließlich der Arbeiter auf unbezahltem Wechsel¬
urlaub ) . Die Zahl der tatsächlich verfahrenen
Schichten betrug in diesem Zeiträume ( in Tau¬
senden ) : 28 . 8 , 29 . 3 , 29 . 7 , 31 . 8 , 28 . 2 , 24 . 5 ,
20 . 1 , 17 . 9 . Die Lohnfumme ( in Mill . XL) ent -
wickelte sich folgendermaßen : 1143 , 1157 , 1215 ,

IMMW und MIM
Konskription ausländischer

Zahlungsmittel
Die Regierung hat mit dem Datum vom

19 . September eine Verordnung erlassen , wonach
alle physischen und juristischen Personen , die in
der Tschechoslowakei ihren Wohnsitz haben , ver¬

pflichtet sind , sämtliche ausländifchc Zahlungs¬
mittel , Forderungen gegenüber dem Auslande ,

gemünztes Gold und Silber , unverarbeitetes
Gold , Silber und Platin , wie alle auf fremde
Währung lautenden Wertpapiere anzumeldcn und
der tschechoslowakischen Nationalbank anzubieten .
Ausgenommen sind Werte , die den Betrag von
5000 XL nicht übersteigen .

Diese Verordnung hat den Sinn vor allem
den Devisenvorrat unserer Nationalbank , der in
der letzten Zeit stark eingeschränkt worden ist , zu
vermehren . Dadurch würde die Nationalbank in
die Lage versetzt , allen denjenigen , welche Waren
in die Tschechoslowakei einfi ' ihren wollen . Devi¬
sen zur Verfügung zu stellen , wodurch also der

Wert der Einfuhr steigen könnte . Die Vergröße¬
rung unserer Ausfuhr würde nun dadurch , daß
vielfach Kompensationsverträge bestehen , auch den
Wert unserer Ausfuhr vergrößern . ES ergibt sich
also die Möglichkeit , durch die Ablieferungspflicht
von Devisen an die Nationalbank eine Steigerung
der Ausfuhr zu erzielen . Das ist gerade im jetzi¬
gen Augenblick sehr aktuell , da die Ergebnisse
unseres Außenhandels im letzten Monat nicht sehr
günstige sind .

Ein weiterer Zweck, der mit der Abliefe¬
rungspflicht der Devisen verbunden ist , ist die Er¬
weiterung des Kredites der Nationalbank , was
gleichfalls eine Voraussetzung für die Ankurbe¬
lung der Wirtschaft bildet und worüber in den letz¬
ten Monaten ausführlich diskutiert worden ist .
Wenn die Valutareserven der Nationalbank grö¬
ßere werden , dann wäre es auch möglich , den
Geldumlauf zu ertveitern dadurch , daß die Kredit¬
politik liberaler wird . Die » Prager Presse " be¬
hauptet , daß die Zuführung von einer halben
Milliarde Deckungsmitteln an die Nationalbank
einen Emissionskredit von zwei Milliarden mög¬
lich machen würde . So könnte auch hier die Ab¬
lieferungspflicht der Devisen , die statuiert wer¬
den , von Nutzen sein .

Bier Mädchen wurden jedoch so schwer
verletzt , daß sie ins Krankenhaus überführt
werden mußten .

Verschüttet , In Opatov bei Tkebi ! wurde am
Montag vormittag - der 19jährige Sohn eines
Landwirtes Josef Kounek von einer großen Schicht
abgegrabener Erde verschüttet , die er für einen
von seinem Vater aufzuführenden Bau gegraben
hatte . Trotzdem schnelle Hilfe von dem Freunde
Kounek » herbeigerufen worden war , gelang es

nicht , Kounek zu retten . Er hatte einen Genick¬

bruch und schwere innere Verletzungen erlitten ,
denen er erlag .

Die Leningrader Philharmonie gründet eine

Universität für Musikkultur . Die Aufgabe der

Universität ist Verbreitung dec musikalischen Bil¬

dung in den breiten Massen . Die Universität ist
hauptsächlich für Studenten der Hochfchulen,
qualifizierte Arbeiter und technische Fachleute ge¬
dacht . Die Universität umfaßt folgende Zyklen :
Grundlagen der Musikkultur , symphonische Musik ,
Kammermusik , Instrumentalmusik , Musiktheater ,
Tanzmusik in ihrer historischen Entwicklung
u. a . m.

Auch eine Feier . Havas meldet aus Berlin ,

daß dort die Erinnerung an die Bombardierung
von Paris durch ein deutsches Ferngeschütz im

Jahre 1918 gefeiert wurde . Zu Ehren der dama ¬

ligen Kommandanten der betreffenden Artillerie ¬

abteilung , sowie auch der Mannschaft wurde eine

Rezeption gegeben , bei welcher zahlreiche Anspra ¬

chen gehalten und der „ genialen deutschen Erfin ¬

dung " gedacht »vurde . Tas Ferngeschütz wurde

nach Kriegsende vernichtet , damit dessen Geheim ¬
nis nicht in feindliche Hände falle . Ein Geschoß
des Ferngeschützes traf bekanntlich die Kirche des

Hl . Gervasius , wo gerade «in Gottesdienst statt ¬

fand . Hiebei wurden zahlreiche Personen getötet
und verletzt .

Eine Faksimileausgabe der Manuskripte

Puschkin - , des größten russischen Dichters , ist in

Angriff genommen . Gegenwärtig befindet sich der

erste Teil dieser Ausgabe im Druck , in der eines

der Puschkinhefke , die in der Leninbibliothek auf ¬

bewahrt werden , veröffentlicht wird . Derartige

Ausgaben find weder in der russischen , noch sonst

in der wissenschaftlichen Weltliteratur jemals

erschienen .
Ein » Ins » ! unter d » m Baikals »«. Prof . We ¬

reschtschagin hat unterhalb de » Niveaus de » Baikal ¬

see » eine bi »her unbekannte , ungefähr vier Quadrat ¬

kilometer messende Insel entdeckt . Er wurde die

Vermutung ausgesprochen , daß diese Insel S t o l b h

heißt . und von den Landkarten au » dem 17 . Jahr ¬

hundert bekannt ist . Damals ragte sie über die

Oberfläche de » See » hervor und man behauptet , daß
sie sich gesenkt habe . Die Gelehrten bezweifelten
bisher , daß eine ähnliche Insel überhaupt jemals
bestand . ,

Wie kann man Verlust »der Verstümmelung , 1332 , 1194 , 1056 , 857 und 756 . Der durch ,
eine » Telegramme » vermeide « - Der Telegramm - schnittliche Jahreslohn eines Häuers in den
aufgeber besitzt die Möglichkeit , einen Verlust de»ISteinkohlengruben betrug : 13 . 721 , 13 . 549, -
Telegramm » dadurch zu verhindern , daß er eine tele «' 14 . 286 , 15 . 569 , 13 . 561 , 13 . 018 , 10 . 982 ,
graphische oder auch eine postalische Mitteilung Mer 10 . 199 XL; in den Braunkohlengruben 12 . 548 ,
die Annahme de » Telegramme » anfordert . Für 12 . 887 , 13,222 , 14 . 067 , 12 . 645 , 12 . 024 ,
eine telegraphische Mitteilung über die Annahme de »' ig . 908 und 10 . 880 XL. Im gesamten Bergbau

Arbeiter stehen dabei und freuen sich, al » sei durch entrichten wird
ihre Arbeit ein Heer böser Dämonen vertrieben

J

worden . I

entfielen auf einen Aufseher an Einkommen und
Bezügen fortlaufend : 24 . 242 , 24 . 353 , 24 . 640 ,
25 . 555 , 25 . 260 , 25 . 004 , 23 . 911 , 23 . 224 . Be -
reitS aus diesen Proben ist ersichtlich , daß in den
Zahlenreihen , die die Lohnverhältniffe unserer
Bergarbeiter veranschaulichen , der Einfluß deS
kritischen KonjunkturumschwungeS vom Jahre
1929 sehr deutlich zum Ausdruck kommt . Der
Preis der Veröffentlichung beträgt XL 8 . —. Bei

« „ . - - - . „ , w . v « « « v » . . » v « jedem Buchhändler erhältlich . In Kommission bei
ihre Arbeit ein Heer böser Dämonen vertrieben gewöhnliche , Telegramm derselben Wortzahl ent - , der Firma Burstk & Kohout , Prag II . , Bäclav -

. t spricht . stt nämrstt .

Fernsehen
Der Präsident einer New Docker Rundfunk¬

gesellschaft erklärte einem Redakteur der » New
York TimeS " , daß Ingenieure seiner Gesellschaft
soeben einen eigenen Apparat für die Sendung des
Rundfunks auf ultrakurzen Wellen fertigstellen ,
mit dessen Hilfe eS möglich wäre , Faksimilien von
Schecks fernzusenden . Die neue Erfindung wird
wahrscheinlich im nächsten Jahre zwischen New
Aorl und Philadelphia eingeführt werden .

mehr al » der andere demokratische Kandidat
deutet . Wenn

die Mtzstik in der Politik

eine Kraft darstellt , woran nicht zu zweifeln ist , so
ist in Kalifornien um llpton Sinclair und seinen
Plan eine sehr mächtige Mystik entstanden . Sie
fand ein Losungswort , wie e» die amerikanischen
Massen lieben . Da » Programm de » Romancier » ist
der „ Epic " geworden . Diese » geheimnisvolle Wort
muß erklärt werden ; es bildet die Anfangsbuch¬
staben der Formel : ending poverty in Ealifornie
( Ende der Armut in Kalifornien ) . Wa » das Pro¬
gramm llpton EinclairS selbst anbelangt , so ist die »
auf der Tatsache aufgebaut , daß der Staat Kali¬
fornien allein 1,250 . 000 Arbeitslose zu unterhalten
hat . Die erste Anstrengung ' muß somit darin be¬
stehen , diese wieder dem Produktionsprozeß zurück -
zuführen nnd die Staatsfinanzen um so viele » zu
entlasten . Sinclair sieht die Schäftung großer Land -
wirtschaftskolonien und Manufakturen vor , die vom
Staat verwaltet werden . Um sie zu bilden , soll der
Staat zu den gegenwärtigen Bankrott - Preisen die
gepfändeten oder verlassenen Ländereien und die ge¬
schlossenen Fabriken auskaufen . Die Arbeitslosen
sollen in ihnen installiert werden . Sst , sollen den
vollen Nutzen au » ihrem ArbeitSprodukt ' ziehen . diese
Produkte aber würden zu den Gestehungskosten ver¬
kauft werden . Bon den Bauern sollen an Stelle
der Steuern Lebensmittel bezogen werden . Unter
der Führung de » Staates soll zwischen den land¬
wirtschaftlichen und industriellen Kolonien mit Hilfe
einer Genossenschaftskette der Austausch organisiert
werden . Auf diese Weis«, erklärt Upton Sinclair ,
würde

«ein neue » Produktionssystem

geschaffen , in dem die Wall Street ( da » Finanz¬
kapital ) nicht » mehr zu suchen hätte " . In einer Rede ,
die am Abend seiner Kandidatur - Aufstellung mit
Hilfe de » Radio » verbreitet wurde , erklärte er , daß
„die industriellen Produkte den landwirtschaftlichen
Distrikten zugeführt würden und daß auf diese
Weise ein größerer Austausch der landwirtschaft¬
lichen Produkte hervorgerufen würde ; in kurzer Zeit
würden sich alle an der Arbeit und auf dem Weg
zum Reichtum befinden . "

Diesem Programm sind de » weiteren Steuer¬
reformpläne sowie Pläne für di « Invalidität »- und
Alterspensionen enthalten . Da » Wesentliche de » Epic
besteht aber vor allem darin , mit Hilfe und unter
der Leitung de » Staates diese Tauschsysieme zu ver¬
allgemeinern , die gerade in Kalifornien wieder auf¬
getaucht sind , und von denen sich einige mit mehr
oder minder Erfolg aufrechterhalten . Von diesem
Gesichtspunkte aus betrachtet , hat der Epic nicht die
Originalität , welche ihm von seinen begeisterten
Anhängern beigemessen wird und ebenfalls nicht den
Wert , den ihm sein Verfasser verleiht . Upton
Sinclair wollte zeigen , daß er Sozialist geblieben ist .
Er behauptet zu gleicher Zeit , daß sein Programm
den Grundsätzen de » New Deal entspricht und er be¬
ruft . sich auf die Politik - Roosevelt » . Seine Ernen¬
nung zum Kandidaten von Kalifornien hat - trotzdem
nicht wenig Erregung in Washington verursacht . E »
ist die » nicht allzu schwer verständlich !
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PRAfiER ZEITUNG
Ein gewissenloser Antolentrr . Borgestcrn

fuhr ein bisher nicht eruierter Chaufseur init
dcm Lastauto C- 5V . ! >13 durch die Eernokostclccka
in Strasnice liegen Prag . Während der Fahri
stich er aus dcu vor ihm fahrenden Radfahrer
Stanislav Fulik und schicuderlc diesen samt dem
Rade in den Straßengraben . Weiters stich das
Auto auch noch auf einen vor dcm Radsahrcr fah¬
renden Milcknvagcn , der gleichfalls umgelvorfen
wurde , wobei die Milch auf die Strahe rann . Der
Chauffeur fuhr nach dem doppelten linsall in

gröhtcr Schnelligkeit davon .

Bon einem Auto nicdrrgestostrn . In der
Bklehradska in Prag X11 tvurdc gestern nachmit¬

tags der 06jährige Ferdinand Penta ans Prag
XIl , Mänesovn 3( 1, durch die Autodroschke
P - 25 . 536 , die von dem Chauffeur Stanislav
Baccl gelenkt wurde , niedcrgcstohcn uno erlitt
einen doppelten Rivpenbrnch . Laut Zeugen ist der

Chauffeur schuldlos .
Dir Direktion der öffentliche » und NniorrsltätS -

dililiotlick in Prag ersucht die Pibliothcksbesuchcr ,
wäbrend der kurzen Zeit des Ilinbaiies des mittleren
Westflügcls des KIcinentinninS die Durchfahrt von
der Karlova ulicc als Zugang zur Bibliothek zu bc-
nützen .

Staatlicher Fortbildungskurs für Jugcndturne »
« i Schulen und in Bereinc ». linier Leitung Prof .
Dvorak findet am 6. , 7. und 13. , 14 . Oktober im
Turnsaal des deutsche » SiaatsrealayinnasiumS in
Prag II . Stcfansgafsc 20 . ein staatlicher Fortbix -
dungskurs für Jnaendtiirncn au Schulen und in
Bcrcincn lHallcnbctriebl halt . Anmcldnngcn bis
27 . ds. an Prof . Anion Dvorak , Prag 1. , BenediktSska
8 ( bei Setnnachcrl . Begin » des Kurses : 0, Oktober
4 kkkr nachmittags .

Ocrichtssaal
Eine Familie vernichtet —

wegen KL 4 . 20 !

Für ein veruntreutes Päckchen Zichorie drei

Monate unbedingten Kerkers . — Die „ miß -

brnuchtc Amtsgewalt " eines Postangestellte ».

Prag , 18. September . Urteile zu kriti¬
sier e n i st nicht erlaubt . Wir konstatieren
demnach nur das Faktum , dah die Geschworenen heute
deu 32jährigen Postangestellte » Franz P. mit acht
Slinnncn des Verbrechens der mißbrauch -
t e u A m t s g c >v a l t schuldig erkannte «, welches
Delikt darin besteht , dah der Angeklagte am 24 .
April d. I . in dienstlicher Cigenschast bei der Sor -
tiernngsarbcit auf dcm P o st a m t Wilso n -
bahnhos ein Päckchen Zichorie in »
W e r t e v o u Kü 4 . 20 in seiner Tasche verschwinden
lieh . Er wurde dabei von einem Kollegen beobachtet ,
der ihn anzeigtc . Dieser Kollege ist der Wächter
D r,i k o, der durch das Fenster zusah , wie der An¬
geklagte das Päckchen einstccktc .

Wir tvollen die Strafwürdigkeit der eingetlag -
ten Strashandluug keineswegs leugnen , denn die
Zuucrlählichteit der öffentliche » Organe ist eine sehr
ernste Sache . Eine andere Frage ist , ob diese Organe
so besoldet sind , dah sie solchen Versuchungen nicht
unterliegen können . Ob ein Familienvater mit 500
Ke Monatseinkommen nicht geradezu zu solchen
Fehltritten gedrängt wird .

Ter heute angeklagie Franz P . hat eine Frau
und zivci Rinder , von denen das ,eine ständig krän¬
kelt . Ter Familienvater steckte ein Postpäckchcn im
Werte von XL 4 . 2 » ein und stand wegen dieses
Deliktes vor den Geschworenen . Er hat seine „ Amts¬
gewalt " mihbraucht .

Ter Senat des Herrn OGR Dr . Pazderskv ver¬
urteilte nach erfolgtem Wahrspruch den Angeklagte »
zu drei Monaten schweren Kerkers , und zwar unbe >
dingt , durch tvelchcs Urteil die endgültige
c r i it e n z i e l l c V e r n i ch t u n g des An¬
geklagten besiegelt ist . Ein bedingtes Urteil
hätte ihm die Existenz retten können . Nach der Ur -
icilsvcrkündiiug kam cs zu erschütternden Szenen .
Ter Verurteilte erlitt einen Weinkrampf und brach

vollkonnucn zusammen . Er hat eine Frau und zwei
kleine Kinder !

Urteile zu kritisieren i st nicht
erlaubt ! Aber cs soll nicht vergessen sein , dah
wir schon wegen Miltioncnvcrsehlnngcn Angeklagte
de » Gcrichtssaal straflos oder mit bedingter
Strafe verlassen sahen — heiter und vergnügt in
dem Bewnhtscin , dah die Justiz ihnen ja doch nichts
anhabcn kann . Die Sachwalter dieser Justiz irren ,
wenn sic glauben , dah solche Fälle vergessen sind .
Die Strenge gegen die kleinen Diebe tvird erst
dann dcm Verständnis breiter Schichten begegnen ,
wenn durch die Tat bewiese » tvird . dah mau auch die
g r o h e n zu fassen tveih . rl>.

Kunst und Wissen
Gisela Werbeziel ist nach dcm Tode Hansi

Nicscs und Max Pnllenbergs der dcxzcil einzige
grohc Komiker - er dentschen Bühne ; diese Uebcrzeu -
gung festigte sich Montag im Deutschen Theater .
Frau Werbeziel spielt in dem Lustspiel der Schcin -
pflugova „ Ä o w a r i ch h e « t c R a ch t ? " die pol¬
nische Hausmeiitcrin mit so bezwingendem , ans den
Tiefen ein ) » verständnisvollen Herzens dringenden
Hunior , mit cko viel selbst anfgeschten Lichtern , so
totsichcr pointierend und mit so unnachahmlicher Gc -

fllhlsgrazie , dah die doch gelvih schöne Erinnerung
an die ausgezeichnete Leistling der Frau Glöckner -
Kramer in dieser Rolle verblaßt . Wiederum verdankte
man der nnverglcichlichcu Künstlerschast der Wcrbe -

zirl zweieinhalb beglückend frohe Stunden , an deren

ausgezeichneter Wirkung ,aber auch die geschähte Lei¬

stung des heimischen Ensembles und die Gefälligkeit
eines ztveitcu Gastes , Fräulein R a m b a u s e k S

aus Karlsbad , schönen Anteil hatte . l . g.

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Mittwoch , den 10 . September halb 8 Uhr :
Der Vogelhändler , Werbevorstellung der
Serie B 1. — Donnerstag halb 8 Uhr : D o n C a c->
l o s, Werbevorstcllung der Serie C 2. — Freitag
halb 8 Uhr : Die Entführung aus d e m
S e r a i l , D 2. — Samstag halb 8 Uhr : S ch 7 o h
W e t t e r st e i n. Werbevorstcllung der Serie D 1,
ueuinszeniert anläßlich des 70 . Geburtstages Wede¬
kinds .

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch 8

Uhr : T r o h u n d T o b b y. — Donnerstag halb
8 Uhr : ' Märch en im G r a n d h o t e 7, Erst -
ausfiihrung . — Freitag 8 Uhr : Märchen im
G r a n d h o t e l . — Samstag 8 Uhr : Märchen
im Grandhotel .

Sport • Spiel »Körperpflege
Der Atus - Kreis Mähren tagte

Sonntag , den 10 . Scptcinber , versammelten

sich die Bezirksobmänner und Bezirksturnwarte des

mährisch - schlesischen Gebietes mit den KreiSfunktio -
närcn in O l m ü b - P a u l o w i tz. um in einer

erweiterten Krcislcitungssitzung zu den durchgeführ -
tcn Arbeiten und Aktionen der Jahre 1033 und 1034

Stellung zn nehmen und um gleichzeitig auch den

Arbeitsplan für 1 0 85 fejtzulegcn . Die

Berichte der einzelnen Kreis - und Bczirkssunktio -
näre zeigten , dah in der verflossenen Arbcitsperiode
in den Vereinen und Bezirken ein gewaltiges Stück
Arbeit geleistet wurde und dah nahezu alle Aktionen
und Veranstaltungen restlos gelungen sind . Aus
dcm Arbeitsplan für 1034/35 ist vor allem der Be -

schluh hcrvorzuhcbcn , dah am 20 . und 30 . F>mi
1035 daö e r st c K r e i S t n r irf e st für M äh -

r en und Schlesien durchgesührt wird . Als

Festort wurde Sternberg oder Mähr . »
Schönberg auScrsehcn . . Am 3. und 4. Novem¬
ber werden die Kreis - und Bczirksturnlvarte in
einer KrciSvortnrnerstunde das genaue Programm
für das erste Kreissest und die Uebnngen für die

einzelnen Abteilungen auSarbeiteu . Im Dezember
und Jänner finden in allen Bezirken Bczirksvortur -
ncrslnnden statt . In den ersten Monaten dcS näch¬
sten JahrcS werden in allen Vereinen Versamm¬
lungen mit dem Thema „1. Kreisturnsest des Atus
Mähren - Schlesien " abgehaltcn . Die Kinderabtei -

lungen lverden ebenfalls bei dem Kreisturnsest mit¬

wirken .

Am SamStag , den 15. , traten die KrciStcch -
niker mit den BezirkStnrnwartcn in Panlolvitz zu
einer Sitzung zusammen und prüften ebenfalls die

technische Arbeit des Jahres 1034 . Anherdem bc -

fahteu sich die Techniker niit den Vorarbeiten zu lcm

Kreisturnsest .

„ Gau Ausland "

Ein neuer Trick des Dritten Reiches

Wie das Deutsche Nachrichten - Büro meldet , hat
der „ Führer " des Nazi - Sports , von T s ch a m m e r -

Ostc u, beschlossen , einen eigenen Sportgan
für Deutsche im Auslande zu errichten .
Dieser Gau würde die Bczeichniing „ Gau Ausland "

führcrn und dcm „ F ü h r e r des deutschen Sports
direkt n n t e r st e h e n. Es sollen in ihm alle

deutschen Sportvcrbände außerhalb des Dritten Rei¬

ches znsammcngefaht werden , falls sie hiezn die

Bewilligung der betreffenden Regierung er¬

halten werden .

Dieser „ Gau Ausland " wurde von den Nazi be¬
stimmt nicht ans Liebe zum Sport geschaffen . Darin

ist jeder Irrtum ausgeschlossen . Und das eine ist
wohl auch selbstverständlich : in der Tschechoslo¬
wakei wird man eine „ Eingliederung " des sudeten¬
deutschen Sports unter Berliner Leitung nicht be¬

willigen .

„Lassalle " Krochwitz in Georgenthal geschlagen .
Die Fnhballabteilnng des ATV . Georgenthal hatte
sich zur Eröffnung des neuen Sportplatzes den Alt¬

bundesmeister Krochwitz eingeladcn und konnte ihn
überraschend mit 5 : 2 besiegen . Die Krochwihcr
führten zwar ein ausgezeichnetes Spiel vor , doch
vor dem Tore versagten sie oder wurden von der
guten Hintermannschaft des Platzbesihcrs abgewehrt .

ASK . Klcischc - Auffig gegen Prosedih 1 : 2 ( 0: 2) .
Eine verdiente Niederlage der Klcischaer , welche , aus
eigenem Platz spielend , den Proscditzern in . jeder !
Beziehung unterlegen waren . Kleischa wird in den
kommenden Scrienspiclen Besseres zeigen müssen ,
wenn es seine bisherige Position behaupten will .

„Gleichheit " Weiökirchlitz gegen „ Falke " Krzc -
mnsch 2: 0. Wciökirchlitz gewann das erste Serien¬
spiel der Herbstrunde . Die Gäste zeigten ein system¬
volles Spiel , das die Weiökirchlitzer zur vollen Ent¬
faltung zlvang . Bei den Siegern konnte der An¬

griff nicht restlos befrieden , der sich noch immer in

Einzelaktionen gefällt .

Kleinangezd gegen Herta Lang - Ugrst ü : 3 l4 2) .
In einem bis zum Schluß offen geführten Spiel ge¬
wann Kleinaugczd daö Serienspiel verdient . Bei

Lang - Ugcst war der Sturm zu langsam und auch
von Schuhpcch verfolgt .

Arbeitersnsjball im Anssigrr Bezirk . Die Sc -
rienspielein der ersten Klasse brachten folgende Er¬
gebnisse : Prcdlitz gegen Tiirmitz 8: 1, Aussig - Nord
gegen Glashütte 4: 1, Aussig - Ost gegen Krochwitz 0: 3,
Wannow gegen Karbitz 2: 5,

Ostböhmischer Arbeitorfuhball . Kottlvitz gegen
Niederaltstadt 2 : 5 ( 1: 1) , CSK . Nicdcraltstadt gegen
GaberSdorf 4: 5, Harla gegen Schatzlar komb . 1: 3.

Der Platz des Teplitzer FK . für Ligafpieie ge¬
sperrt ' ? Bei dcm sonntägigen Ligaspiel sollen die
Pilsener von Zuschauern u. a. mit Steinen
beworfen worden sein . Der Schiedsrichter Kra -
tochvil bestätigte dies und erklärte in seinem Bericht ,
dah cö nur der scharfen Absperrung zu danken gc -
wesen sei , dah von den Pilsener Spielern niemand
insultiert wurde . Die bezügliche Anzeige der Pil¬
sener Viktoria wurde am Montag in einer Sitzung
der Ligaklubs behandelt und der Strafkonnnission
übergeben . Diese Affäre soll angeblich nicht die
e r st e auf dem Platze der Teplitzer und wenn nicht
energisch durchgcgriffen werde , würde cs auch nicht
die letzte gewesen sein . DaS würde bei Anerken¬
nung der Anzeige die Sperre des Teplitzer Platzes
für Ligaspiele bedeuten .

Tödliches Boxen . In Neu - Bcuthcn ( Polen )
wurde am Sonntag eine Boxveranstaltung abgehal¬
tcn , wobei ein 24jährigcr Boxer namens Marek so
unglücklich getroffen wurde , dah er einen Wirbel -
s ä u l e n b r u ch erlitt und auf dem Transport ins
Spital verschied .

„ Helden der Eisscholle "

Die Schiffbrüchigen des „Tscheljuskin " gebe »
ihren Rettern durch ' Rauchsignale den Standort

ihres Lagers und die Windrichtung bekannt . Der

Film , der das ganze Odyssee der Tscheljuskin¬
besatzung beschreibt , wird am Freitag in den

Kinos „ Adria " und „ Hvkzda " gezeigt lverden .

vcrdnsnadirlditcn
Allgemeiner Angestellten - Berband

Prag
Amtsstundcu : Miltlvoch 7 bis 8 Uhr abends

Närodni tr . 4, Telephon 51851 . Vermittelt
Personal füralleBranchen .

Sektion der Ju >«g- Angestellten : Versammlung
Donnerstag , den 20 . September , 8 Uhr abends
im Heim , Narodni . — Tagesordnung : Forde¬
rung nach gesetzlichem Schutz der Voloniäre , Prak -
tikaiiicn und Lehrlinge , BerufsbildungSkurse , Gescll -
schaftsabcnde , Bücherei , Begünstigungen .

Achtung : Werkmeister aller Branchen fallen

unter das neue Handeldgehilfengesetz und Pensions¬

gesetz . Auskünfte bei uns .

filme In Prager Liditspielhausem
Bis einschließlich Donnerstag , dm 20 . September .

Urania - Kino , Klimcntskä 4 : „ Eine Frau , die
lvcih , was sie will . " — Adria : „ Der hcldenhaste
Kapitän Korköran . " Tsch . — Alfa : ^ Carioca . " Do¬
lores del Rio . E. — Avion : „ Der ungebetene Gast . "
und lver zahlt heute noch ? " Samstag um halb 11
Uhr nachts amerikanischer GrotcSken - Abeiid . —
Bcrnnck : „ Eine Frau , die weih , was sie will . " Tsch.
— Ftnix : „ Die treue Nymphe . " E. — Flora : „ Der
Ränder Dick Turpiu . " E. — Gaumont . „ FraS -
quita, " D. — Hollywood : „ FraSguita . " D. —
Hvkzda : „ Die geheimnisvolle Miß Baskervillc . " E.
— Julis : „ Die Töchter der Frau Trafikantin . " D.
— Kincma , B. - Th . : Journale , Lnstspiel , Report . Ab
halb 2 bis 0. — Koruna : „ Die geheimnisvolle Mih
Baskervillc . " E. — Kotva : „ Die Versuchung der
Frau Antonic . " Tsch . — Lncrrnn : „ Die Versuchung
der Frau Antonie . " Tsch . — Metro : „Geschichten
ans dcm Wicncrlvald . " D. — Passage : „ Maskerade "
D — Praha : „ Die Töchter der Frau Trafikantin . "
D. — Radio : „Liebe ans den zlveitcn Blick . " D. —
Staut : „ Der Rächer Tick Turpiu . " E. — Svktozpr :
„ Maskerade . " D. — Belvedere : „ Ein feiner Herr . "
Tsch . — Earlton : „ Eine Frau , die weih , was sie
will . " Tsch . — Favorit : „ Eine Frau , die weih , was
sie will . " Tsch . — Illusion : „ Liebe auf den zlveiicii
Blick . " E. — Lido : „ Soldatcnlcbcn — ein lustiges
Leben . " Tsch .

Der geheimnisvolle Sir Bafil Zaharoff
Der Mann , der mehrmals über Krieg und Frieden entschied

Während der Sitzung eines Iliiicrsuchuugs -
ausschusses des Senats der Vereinigten Staa¬

ten , in der über die nicht nur die gesamte
amerikanische , sondern auch die englische Rü¬

stungsindustrie kompromittierenden Geschäfte
des Multimillionärs Sir Basil Zaharoff be¬
raten wurde , schilderte Henry R. Carse, , der

Präsident der Electric Boat Company , diesen
„ Mann im Hintergrund " als den fähigsten ,
glänzendsten und gröhtcn Menschen , den er je
kennen gelernt habe , er lviisc aber nicht , warum
die britische Regierung Zaharoff znm Ritter des
Hosenbandordens und die spanische Krone ihn
zmn Herzog ernannt hat . Also nicht einmal
die Leute , die mit Zaharoff in engster Gcschäfts -
vcrbindung stehen , kennen ihn näher . So ist es
kein Wunder , dah man ihm den Namen „der
geheimnisvolle Europäer " gab .

Wer ist Sir Basil Zaharoff wirklich ? Man
kann Lexika wälzen , in Fachbüchern nachschlagcn ,
die einschlägigen Archive durchackern — nirgends
wird man nähere Einzelheiten über jenen Mann

erfahren können , von dem man weih , dah er wie¬

derholt über Krieg und Frieden entschieden hat ,
und dah er der cinflnhrcichste Rüstnngöindustriclle
der Welt ist . Er hat eö verstanden , sich Zeit sei¬

nes Lebens im Hintergrund der Weltöffentlichkeit
zu halten , obwohl er maßgebend an den : Geschick
so vieler Staaten tcilnahm . Die Männer , denen
er und seine Lebcnsvcrhältnissc kein Geheimnis
sind , dürsten an den Fingern einer Hand abzuzäh¬
len sein . . ■

,

Kennt et feinen eigenen Reichtnn » ?
Warum diese Geheimnistuerei ? Nun , die

große internationale Schiebungsasfärc , die gegen -
lvärtig die ganze Welt in mehr oder wenigerüber -
raschtcs Erstaunen verseht , gibt darauf die Ant¬
wort . Es sind eben Geschäfte , die das Licht
scheuen , mit denen sich der „geheimnisvolle Euro¬
päer " besaht . Die internationalen Rüstungs¬
industriellen , die «Händler des Todes " , wissen
daö nur allzu gut . ES könnte ihre Profite erheb¬
lich schmälern , wenn die krummen Wege , die sic
gehen , auch nur den Sachverständigen offenbar
würden .

Aber diese dunklen Geschäfte lohnen sich! Sir
Basil Zaharoff wenigstens haben sie nicht nur ein
riesiges , unübersehbares Vermögen , sondern auch
noch öffentliche Anerkennung in Form von Adels¬
titeln eingebracht . Niemand ist imstande , auch

nur entfernt die Höhe seines Besitzes anzugcben ;
Werften , Kanonenfabrikcn sind in seinem Besitz ,
ganze Banken , Schiffslinien , Oclfclder , Erzgru¬
ben stehen unter seiner Kontrolle . Sein Ver¬
mögen kann sich auf „ nur " hundert Millionen be¬
laufen , kann aber auch eine Milliarde und mehr
betragen . Man weih cL nicht , und vielleicht weih
er cS selbst nicht genau . Er steht heute im 84 ,
Lebensjahr , trotzdem arbeitet er unablässig an der
Erweiterung seines Reichtums . Wem zum Nutzen ?
Er hat keine Kinder , für die er schafft , und um
sich selbst seines Geldes zu erfreuen , hat er keine
Zeit . Aber der Welt ist cS zum Schaden , was
dieser spanische Herzog , dieser Ritter des Hosen¬
bandordens da treibt !

Geheime Stiftungen
Es soll nicht verschwiegen werden , dah Zaha¬

roff lviederholt große wohltätige Stiftungen ge¬
macht hat und dabei ebenfalls im Hintergrund
blieb : Aber ob sie in Menschenfreundlichkeit ihren
Grund haben , oder ob auch sie, wie das oft genug
erlebt wurde , nur ein Mittel zum Zlvcck waren ,
ist schwer zu entscheiden . Es ist bezeichnend , daß
die Welt den Namen des „geheimnisvollen Euro¬
päers " zuerst als den eines geheimen Wohltäters
kennen lernte , bevor sic erfuhr , daß er als „ Händ¬
ler des Todes " das Geld dazu verdient hatte .

Während in den Ausschüssen deS Senats der
Vereinigten Staaten über seine Schiebungen be ¬

raten wird , lebt Zaharoff weiterhin in völliger
Zurückgezogenheit in siiicm prächtigen Sckilos ; Ba -
lincourt in der Nähe von Paris . Nur einen Teil

seines Tagctverkcö widmet er der Lektüre der Be¬
richte über den Stand der Skandalaffärc , die ihm
in ausgeschnittenen Zeitungsartikeln von seinem
Gehcimsckrctär vorgelcgt lverden . Er liest sie,
ohne auch nur das Gesicht zu verziehen und ver¬
liert kein Wort . Am Schluh der Lektüre diktiert
er einige kurze Briese und Telegramme . Das ist
alles I

Eine zwanzigjährige Liebes¬

geschichte
lieber daö Privatleben dieses Mannes hat

man sich ebenfalls vergeblich den Kopf zerbrochen .
Was man ermitteln konnte , ist mehr als dürftig .
Man weiß , daß er ein Grieche ist nnd in einem
kleinen Bergdorf in Kleinasien geboren wurde und
seit langem als naturalisierter Franzose in der
Nähe von Paris lebt . Als cs seinerzeit bekannt
wurde , daß er zwanzig Jahre lang einer Frau ,
der Herzogin von Villafrane - Marathcna , nachge¬
reist war , um sie schließlich als Vierundsiebzig «
jähriger heiraten zu können , machte die Weltpresse
großes Aufhebens davon , noch mehr , als diese
Frau nach knapp ztveijähriger Ehe starb . Davon
aber , daß an den Händen Sir Basil Zaharoffö daö
Blut Tausender und aber Tausender klebt , davon
hörte man wenig .

? eX u P . ’ V? , 1 n 9 u " n ,
e ” : Del Zustellung ins Haus oder bei Bezug durch die Post monatlich KC 16 . —, vierteljährig KC 48 . —, halbjährig KC 06 . —, ganzjährig Kö 102 . —. — Inserate werdenlau » Tarn bist ms» berechnet . Bei öftere », Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die ZeitungSfrankawr wurde von der Post - undTelcgraphendirektion mit Erlaß Nr . 18 . 800/VII/1080 bewilligt . Druckerei : „ Orbis " Druck - , Verlags - und ZeitungS - A. - G. , Prag .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

